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ags den 6. October 1829. 


i Preuß e u. 
Berlin, vom 3. October. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem Musketier Heng ſt des ı5ten Infan⸗ 
kerke⸗Reglments das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter 

Rift zu verleihen geruhet. 

er Geheime Legatlonsrath, außerordentliche Ges 
fandte und bevollmächtigte Minifter am Koͤniglich 
Schwediſchen Hofe, von Tarrach, iſt von Stock⸗ 
bolm, der Fuͤrſt Alexander Galitztn, von St. 
Petersburg, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats⸗Miniſter für die Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten, Freiherr v. Stein 
zum Altenſtetn, aus dem Bade Klingen bei 
uͤrzburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, 
Gutorkin, als Courier von St. Peters burg hier 
angekommen. ir i R | 
Der Kalſerl. Ruſſiſche General-Mojor und Com⸗ 
mandant von Bobruͤysk, v. Berg III., iſt nach Wars 
ſchau, der Grand -Maitre Ihrer Koͤnigl. Hobeit der 
verwittw. Frau Kurfuͤrſtin Karl Theodor von Pfalz⸗ 

Balern, Grof von Arco, nach Leipzig abgereiſt. 
Se. K. H. der Prinz von Oranien nebſt Gefolge 
> Mk am a5ften b. M. von Ems zuruͤckkommend in Achen 
eingetroffen, und het, nach eingenommenem Mittags⸗ 
mahl, die Ruͤckreiſe nach Brüſſel fortgeſetzt. f 
Bel der am agſten, 29ſten, zoſten v. und rſten d. M. 
geſchehenen Ziehung der Zten Königl. Lotterie zu 10 
Rehlr. Einſatz in Courant in Einer Ziehung fiel der 
Iſte Haupt⸗Gewinn von 30,000 Rtblr. auf No. 60 in 
Berlin bei Meſtag; der naͤchſtfolgende ate Haupt⸗ 
ewinn von 10,000 Rtblr. auf No. 1387 noch Pa der⸗ 
born bei Paderſtein; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen 
auf No. 4868 11256 und 23992 in Berlin bei He A. 
Wolff, nach Danzig bei Rotzoll und nach Duͤſſelt oeff 
bei Spatz; 5 Gewinne zu 2000 Rtplr, auf No. 12429 
14494 12703 18851 und 241675 10 Gewinne zu 
000 Rihlr. auf No, 9780 17714 12978 17255 


1771 20478 21210 22731 023766 und 241445 20 
Gewinne zu 500 Nihlr. auf No. 716 1456 2312 
3067 4542 5821 6137 110% 12754 13213 14017 
14354 14667 14478 15049 16577 18997 20791 
23785 und 24455; 30 Gewinne zu 250 Nthlr, auf 
No. 256 838 3014 3823 6209 6654 7675 8526 
9401 9663 9781 11195 11623 12791 13686 15055 
15899 17651 18579 18612 19845 205858 20389 
20440.20762 ao 22087 23417 23758 und 244945 
60 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 316 441 1220 
2124 2491 3188 3250 3508 3567 3780 4095 4472 
5816 6058 6170-6190 6528 6898 6948 8225 87% 
8905 9183 9428 9755 10320 10547 11577 12122 
13256 13395 13562 13646 14385 14448 14773 
14970 15263 15685 16145 16552 16383 16516 
16625 19225 19704 20041 20246 20347 20527 
21195 22108 22279 22304 22877 23112 23293 
23915 24204 und 24242; 190 Gewinne zu 100 Rthls 
auf No. 366 376 562 684 766 970 1024 1074 1116 
2318 1485 1531 1575. 1736 1893 1910 2216 
2649 2701 2702 2735 2738 2767 3126 3276 3322 
3396 38123934 398 4051 4086 4126 4230 4383 
4488 4686 4855 5308 5743 5804 6049 6157 6377 
6434 6648 6748 68926912 7119 7328 7414 7420 
7484 7545 7689 7750 7782 7819 7821 8143 8259 
8285 a 9179 9275 9312 9434 9470 9482 
9507 9565 9531 9866 10468 10676 10818 10935 
tiene E1123 11149 1184 11488 17493 11505 
517 12149 12216 1 


11853 r 12053 12322 
12727 12841 


1 
. 12595 12636 12719 12882 
23365 13474 13505 13731 13735 14021 14102 
4127 14179 14239 14373 14445 144% 14676 
14712 K 1487 14903 14965 14991 15007 
15016 15175 15129 15266 15376 "15607 35623 
18575 15719 5794 15850 15880 16115 16796 
756. 16846 16935 17268 17425 17535 19967 
17999 18093 18232 18253 18356 18574 18770 


20529 
21401 
22343 
22862 


20188 
21349 
22323 


19589 19771 
21139 21143 
22000 22070 
22587 22659 22728 22742 22785 
22874 23073 23472 23507 23593 23717 23824 
23913 24163 24246 24434 24534 und 24606. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Warſchau, vom 28. September. — Ueber die, 
dem Friedensſchluſſe unmittelbar vorhergegangenen 
Ereign ſſe erfahren wir aus zuvexlaͤſſiger Quelle uns 
ter Anderm Folgendes: 
wo moglich zu heben, welche die in Adrianopel mut 
den Unterhandlungen beauftragten kͤͤrkiſchen Bevdll⸗ 
mächtigten dem definitiven Abſchluſſe des Friedens⸗ 
Tractats in den letzten Tagen entgegen zu ſetzen ſchie⸗ 
nen, und bei der gegründeten Beſorgniß, daß, falls 
der General Graf Diebitſch die von ihm geſſtzte perem⸗ 
toriſche Friſt nicht genau inne gehalten fähe, der ſo⸗ 


19385 
21017 
21910 


19003 
20731 
21558 
22396 


19280 
2071 
21862 


fortige Aufbruch des Heeres gegen die Hauptſtadt 


die unvermeldlich Folge davon ſeyn würde, entſchloß 
ſich der Koͤnigl. Preußiſche Gefandte bei der hoben 
Pforte, Herr von Royer, auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Großherrn und auf dringendes Anſuchen 
der belden Botſchaſter von England und Frankreich, 
fi) ſchleunigſt nach Rodoſto einzuſchiffen, um ſich 
von dort zur Beſeitigung jener Bedenklichkeiten in das 
Hauptquartier 

zu begeben. *) 
dazu beigetragen, 
der Pforte gelegten Friſt 


Eine außerordentliche Beilage des Journal de St. 
Petersbourg vom 24. September enthaͤlt Nachſteben; 
des: „Da Se. Majeſtaͤt der Katſer vorausſahen, daß 
das Ueberſteigen des Balkan dulch unfere fiegreichen 
Truppen alsbald eine directe Verbindung zu Lande mit 
der unter dem Befehl des Vice Admirals Heyden im 
Archipel ſtationirten Flotte Sr. Majeſtaͤt moglich 
machen würde; fo hatten Sie ſchon im Voraus dem 
Letzteren befohlen, feine Macht im Golf von Saros zu 
concentriren und elnige leichte Fahrzeuge vor Ends 
kreuzen zu laffen, damit die Flotte beim Erblicken ges 
wiſſer Signale ſich mit den Landtruppen, obald diefe 
ſich am Ufer zeigen wurden, ſogleich in Verbindung 
ſetzen konnte. Das untenfolgende Tagebuch der mili⸗ 
talriſchen Operationen vom 22. bis zum 30, Auguſt 
(3. bis 11. September), und der Bericht des Ober; 
defehlshabers der zweiten Armee, Grafen Dlehitſch⸗ 
Sabalkansky, deweiſen, daß dieſe Verfügungen Sr. 
kalſerlichen Majeſtaͤt von dem beſten Erfolge gekroͤnt 
worden ſind. i : 8.8 

Gegenwärtig ſteht die Flotte des Vice Admirals 
Grafen Heyden jn directer Verbindung mit dem rech⸗ 
ten Slägel der Armee, während Admiral Greigh mit 


„ Val. uuſet geſtriges Blatt“ 


Seine Bemuhungen haben weſentlich 
daß der F iede noch innerhalb der, 
zu Stande gekommen iſt. 


f 
\ 


„Um die Bedenklichkeiten 


des Grafen Bunte nach Adrianepel 


1 


Auszug aus 


men 


bem linken eommunteirt, und alle Operatſonen unfrs 


rer Seemacht unter die allgemeinen Anerdnungen des 
Oberbefehlshabers Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky ge⸗ 
ſtellt find, Belm Abgange dieſer Depeſchen waren die 
Kräfte der Op⸗rationsarmee folgendergeſtalt vertheilt, 
das zweite Corps, unter dem Befehle des Generals 


Adjutanten Grafen Pahlen, beſetzte die Stadt Viſa, 


und batte feine Avantgarde bis Saral vorgeruͤckt, 
und das ſechſte Cory, deſſen Vorpoſten ſich im Dorfe 
Kaliſtran und in Tſchurlu befanden, beſetzte Lulé⸗ 
Burgas. 5 
dem Tagebuche der nill’talrifchen Opera⸗ 
Armee vom 22. bis 30. Auguſt (Zten 
bis riten September.) 

Den 22. Auzuſt (3. Sept.). Det Befehlshaber 
des zten Infanterie-Corps berichtet, daß dle feinen 
Befehlen anvertrauten Truppen am 18. (30.) Auguß 
ihr Lager beim Dorfe Madarda verlaſſen und eins 
neue Stellung zwiſchen den Fluͤſſen Straſa und Bok⸗ 
ludſchi genommen hatten; in der Nacht vom 18. und 
19. (30. und 31.) Auguſt begannen fie die Belagerang 
von Schumla. 5 5 

Heute verließen die nachſtehend benannten Truppen 
das Lager bel Adrianopel: Eine Abtheilung des Cyar⸗ 
koffſchen Ublanen⸗Regimentes marſchirte mit zwei 
Stuͤck Geſchuͤtz der reitenden Artillerie-Compagnin 
No. 28, unter dem Befehl des Oberſten Anrep, auf 
das Dorf Charmanli zu, um den Unordnungen ein 
Ende zu machen, die dort durch Zwiſtigkeiten unter 
den Bewobnern entſtanden waren. Der Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Ditz wurde an der Spitze einer andern Abr hei⸗ 
lung deſſelden Regimentes mit zwei Stuͤck Geſchuͤtz 
der reitenden Artillerie zur Beſetzung von Uſun⸗Ku⸗ 
pria abgarfertigt. Der Oberſt⸗ Lieutenant Dembrova 
degeb ſich mit dem Smolenskiſchen Ublanen⸗Regiment 
und zwei Kanonen nach Demotico, und der General⸗ 
Major Scheremetjeff mit d- m Kurlaͤndiſchen Ublanen⸗ 
Regimente und zwei Stuͤck Geſchuͤtz laͤngs dem linken 
Ufer der Mariza auf die Straße von Trajanopel, ode 
Orichova. 


‚tionen der aten 


Den 24. Auguſt 5 Sept.) Der General⸗Maſor 


Sievers, der ſeine Richtung auf die Stadt Enos ge 
nommen batte, um eine Vereinſgung mit dent ‚Ges 
ſchwader des Vice-Admirals Heyden zu bewerkſtelllgen, 
berichtet, daß er am 22. Auguſt (3. Sept.) mit ſein -m, 
aus deim Aten Bugſchen Uhlanen⸗Regiment, 4 Stuͤck 
Geſchuͤtz von dir reitenden Artillerie, und aß Kofafen 
beſtehenden Detaſchement in Demotico ang kommen 
ſey; da er die Bewohner dieſer Stadt unter Waffen 
fand, hatte er dem General- Major Scheremetjeff, 
der am folgenden Tage in ſelbise einzog, befohlen, 
fie zu entwaffnen, er ſelbſt aber war mit den ihm an⸗ 
vertrauten Truppen weiter vorgeruͤckt. a 


* 


Um die Expedition nach der Stadt Enos zu unter⸗ 


fügen, war das Detaſchement des General: Mjor® 
Scheremetjeff befehligt worden, die Stadt Trajanopel 


zu beſetzen; da man indeſſen dleſen Punkt zur Unter⸗ 
haltung der Verbindungen mit Enos nicht paſſend 


fand, erhielt daſſelbe den Befehl, beim Dorfe Ipſala 


eine Stellung einzunehmen. 5 
Den 25. Auguſt (6. Sept.) Die Truppen des Sten 

Ir fanterie-Corps, die bei Adrlanopel lagerten, ſetzten 

ſich in Mar ſch auf kule⸗Burgas. 

Den 26. Auguſt (7. Sept.) Der Admiral Greigb 


berichtet, daß die Feſtung Midia am 17. (29.) Auguſt 


Morgens durch die Matroſen von 5 Jollen (Boͤte), 
unterſtuͤtzt von 3 Compagnien des 23ften Jaͤgerregimen⸗ 
tes, in Beſitz genommen worden iſt. . 
Der General-Lieutenant Kraſſowsky berichtet, daß, 
da der Feind in der Nacht vom 20. Auguſt (1. Septbe.) 
einen großen Theil feiner Kräfte hinter den vorgeruͤck⸗ 
ken Verſchanzungen von Schumla, gegen welche die 
elagerungsarbeiten gerichtet find, vereinigt hatte, 
er den Beſchluß gefaßt, fie bei Anbruch des Tag s 
anzugreifen; durch zwei falſche Angriffe, welche die 
Koſaken in berfelben Nacht gemacht datten, waren jes 
doch die Feinde in Allarm geſetzt und, indem ſie einen 
allgemeinen Angriff fuͤrchteten, veranlaßt worden, 

e ſaͤmmtlichen Befeſtfgungen zu beſetzen und ein 
fuͤrchterliches Feuer zu eröffnen. Am 20, und 27ſten 

uguſt (1. und 2. Septbr.) ſandte man auf den Stra⸗ 
ßen von Rasgrad und Eski Stambul Patrouillen aus, 
die dazu dienten, die Beſatzung enger in ihren Mauern 
einzuſchließen, und ein in der Nacht vom 21. auf den 
22. Auguſt (2. und 3. Septbr.) nicht weit von den 
vorgeruͤckten Verſchanzungen zum Recognosciren aus⸗ 
geſandter Trupp Koſaken, noͤtbigte die Tuͤrken, den 
von ihnen beabſichtigten Angriff auf unſere Belage⸗ 
tungsarbeiten aufzugeben, und ſchuͤtzte zugleich die 

endigung der bereits angefangenen Perallele. 
Das Ste Infanterie-Corps, das heute das Dorf 
Hapſa verlaſſen hatte, brachte die Nacht in Eski⸗ 
aba zu. 

Der Gererals Major Bebidoff beſetzte die Stadt 
Lule⸗Burgas mit den Koſakeu⸗Regimentern I jin und 
Tſchernuſchkin. K 

Den 27. Auguſt (8. Sept.). Der General» Major 
Begidoff erreichte mit den feinem Befebl anvertrau⸗ 
ten Koſaken Kariſtran, wo er eine Stellung für dle 
Nacht nahm, und das Gte Corps rückte in Lule⸗ 
Burgas ein. f 

Den 28ſten Auguſt (gten September). Der Gene 
tal» Adjutant Graf Pahlen berichtet, daß er am 
Zaſten Auguſt (Ften September) das zweiten Infan⸗ 
terle⸗Corps in der Nähe von Kirkliſſa eingenommene 
Lager geraͤumt habe, und am 25ſten (6. September) 
in Viſa eingeruͤckt ſey. f 4 

Der Generals Lieutenant Kraſſowsky meldet, daß, 
trotz dem woblunterhaltenen Feuer von den Außen⸗ 
werken des Feindes, die Belagerungs-Arbeiten mit 
vielem Erfolg vorruͤcken. In ber Nacht vom 22. bis 
zum 23. Aug. (3. und 4. Sept.) verjagte das dieſe 


cognoseiren. 


Arbeiten deckende Infanterie ⸗Regiment Tamboff mit 
dem Bojonett den Feind aus feinen Poſitionen ver den 
angegriffenen Verſchanzungen.“ 
Bericht des General⸗Adjutanten Grafen 
Diebitſch⸗Sabalkansky, Ober- Befedls⸗ 
dabers der zweiten Armee, an Seine Mas 
jeſtaͤt den Kaiſer. : 1 
„Sire! In der Abſicht, Verbindungen mit der 
im Archipel ſtattonirten und von dem Vice⸗Admiral 
Grafen Heyden befehligten Flotte Ew. Kaiſerl. Maj. 
zu eroͤffnen, ſchickte ich ein Regiment Udlanen vom 
Bug mit 4 Stuͤck reitenden Geſchuͤtzes von der Com⸗ 
pagnie No. 27 und 25 Koſaken nach Enos. Nach 
Beſitznahme des Platzes ſollten verabredete Signale ges 
geben werden, damit eines unſerer kreuzenden Schiffe 
ſich dem Ufer naͤhere, um den Capitain von der Garde⸗ 
Cavallerie, Mukhanoff einen meiner Adjutanten, aufs 
zunehmen, der dem Vice-Admiral Grafen Heyden 
von mir Depeſchen überbringen ſollte. Den Befehl 
über dieſes Detaſchement erhielt der General Sſewers; 
um ihn zu unterſtuͤtzen und die Verbindung mit Adria⸗ 
nopel zu erleichtern, ſchickte ich ein Regiment der vier⸗ 
ten Uhlanen⸗Diviſton nach dem Dorfe Jpfala und ein 
anderes nach Demotiko, jedes mit 2 Stuͤck reitenden 
Geſchuͤtzes von der Compagnie No. 8. 
Der General⸗Major Siewers berichtet mir nun, 
daß ihm auf ſeinem Marſche nach Enos alle Einwoh⸗ 
ner der Doͤrfer und Weiler entgegen gekommen ſind, 
und ibm den aufrichtigen Wunſch zu erkennen gegeben 
haben, in Ruhe zu bleiben, daß ſie ihm uͤberall obne 
Widerſtand die Waffen uͤberlieferten und daß eine Ab⸗ 
thellung von 1500 Tuͤrken, welche von dem Paſcha 
von Salonichi ausgehoben worden waren und unter 
Anfuͤhrung ſeines eigenen Sohnes vorruͤckten, um 
Epos zu beſetzen, auf die Nachricht von dem ſchnellen 
Marſche der Ruſſen nach demſelben Punkte, tbeil⸗ 
weiſe auseinander gelaufen iſt. Ein Theil dieſes De⸗ 
taſchements, der ſich durch das Dorf Keſchane nach 
Konſtantinopel gewendet hatte, wurde durch den Ge⸗ 


** 


neral⸗Major Siewers verfolgt und zerſteeut, und 


verlor 50 Mann an Gefangenen. 
Bel ſeiner Ankunft in Eros erfudr der General, 


daß der dort befehligende Ayhan entſchloſſon ſey, ſich 


in der Citadelle bis auf das Aeußerſte zu wehren, und 


ſaͤmmtliche Einwohner genoͤthiat htte, ihre Wohnun⸗ 


gen zu verlaſſen und zu den Waffen zu greifen; den 
Griechen hatte er verboten, den Truppen Ew. Katz 
ſerlichen Majeſtaͤt entgegen zu gehen. — General⸗ 
Major Siewers beſchloß, ihm auf der Stelle eine 
Capitulation vorzuſchlagen, und ſchickte am 25ſten, 
dem Tage ſeiner Ankunft in Enos, einen Offizier vom 
Generalſtabe als Parkamentair ab, während er ſelbſt 
dieſe Zett benutzte, die Stadt und die Citadelle zu re; 
Die letztere erſchien zur Vertheid gung 
ſehr geeignet; ſie liegt auf einem doben, ſehr ſteilen 
Berge, iſt von Mauern umgeben, welche an einigen 


= 3460 


Stellen 15 Faden hoch und ſo dick find, daß man in 
ſie mit Feldſtuͤcken unmoͤglich Hätte Breſche ſchießen 
können; zu dem einzigen in die Citadelle führenden 
Thore gelangt man durch eine enge und krumme 
Straße der Stadt, wodurch der Zugang ſehr erſchwert 
wird. Die . auf den Thuͤrmen der Eitadelle 

aren mit Kanonen beſetzt. I 
* Der Offizier vom Generalſtaabe kehrte mit der An⸗ 
zeige zuruck, daß der Ayan die Stadt und die Citadelle 
zwar uͤbergeben wolle, jedoch unter zwei Bedingun⸗ 

en, die nicht angenommen werden konnten. Offen; 
55 ſuchte er nur Zelt zu gewinnen, und hoffte auf 
Verſtaͤrkung. Dennoch verſprach er, am folgenden 
Tage ſelbſt in das Lager des General Sievers zu kom⸗ 
men um die Unterhandlungen zu beendigen. Die 
Dunkelheit der Nacht ließ nicht zu, etwas gegen den 
Feind zu unternehmen. * 
Als der Ayan am folgenden Morgen nicht erſchien 
beſchloß der General⸗Major Sievers, die Stadt auf 
der öſtlichen Seite zu umgeben, und eine Anhoͤbe zu 
beſetzen von wo der in die Mauern eingeſchloſſene 
Feind mit Erfolg mit Granaten beſchoſſen werden 
konnte. Falls auch dieſes Mittel nicht den erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg haben ſollte, wollte er das Thor der Eis 
tadelle ſtuͤrmen, und die Uhlanen abfigen laſſen, 
welche er mit Flinten, die den Türken auf dem Marſche 
abgenommen waren, bewaffnete. | 

Als der Ayan die Bewegung des Detaſchements 
und dle Unerſchrockenheit der Ruſſen ſah, kam er dem 
General⸗Major Slewers entgegen und übergab, als 
er ſich überzeugt hatte, daß ein Sturm unternommen 
werden follte, die Citadelle und die Stadt, deren Eins 
wobner augenblicklich entwaffnet wurden. 

Die von dem Detaſchement der Truppen Ew. Kai⸗ 
ſerl. Mafeſtaͤt bei der Einnabme von Enos eroberten 
Trophaͤen beſtehen in 25 Stuͤck Geſchuͤtz von ſchwerem 
Kaliber, worunter 11 von Bronze, und 29 Stuͤck von 
kleinem Kaliber, 60 Faß Pulver nebſt 2000 Kugeln 
und Granaten. a 
Ich babe die Ehre, die Schlüſſel und die Fahne der 
Stadt Enos, welche mir der General⸗Mojor Siewers 
geſchickt bat, Ew. Majeftät zu Fuͤßen zu legen. 

Mein Adjutant, der Capitaln der Garde⸗Cavallerte 
Mukhanoff, iſt bereits am Bord der Brigg „Telemach“ 
von Enos abgegangen, um die Depeſchen, die er 
empfangen, dem Vice» Admiral Grafen Heyden zu 
uͤberbringen. f 

Adrlanopel, den 30. Aug. (rt. Sept.) 1829. 


(Gez.) Der General-Adjutant Graf Diebitſch⸗ 


Sabalkansky.“ 


Deut ſchland. 
Munchen, vom 25. September. — Ibre Mojes 
ſtaͤten der Koͤnig und dle Koͤnlgin werden, zur groͤßten 
Freude aller Bewohner der Hauptſtadt, bis zum aten 
k. M. in hieſiger Reſidenz wieder eintreffen. 


Geſtern Abends iſt die Frau Großherzogin von Tos⸗ 
cana, Wittwe, mit einem zahlreichen Gefolge von 
Dresden hier angekommen und im Gaſthofe zum gol⸗ 
denen Hlrſch abgeſtiegen. Hoͤchſtdieſelbe haben Abends 
der Vorſtellung des Egmont im koͤnigl. 
zuwohnen gerudt. i 

Leipzig, vom 18. Septbr. — Noch vor Kurzem 
waren wie wegen unſerer nahe bevorſtehenden Mi⸗ 
chaelismeſſe in großer Beſorgniß, da die Berichte Übers 


die Reſultate der Herbſtmeſſe zu Frankfurt a. M. eben 


nicht am guͤnſtigſten lauteten. Allein durch das Ein⸗ 
treffen einer nicht unbedeutenden Anzabl von Einfäur 
fern aus der Wallachei und Moldau, ſo wie aus Polen 
und Rußland, ſind wir nunmehr wieder ſo ziemlich 
beruhigt worden. 
ben ſich eingeſunden, und noch mehrere andere wer⸗ 
den aus ihren Gegenden erwartet. — Die Tuchhaͤnd⸗ 


ler und Fabrikanten beſonders ſchmeicheln ſich gute 


Geſchaͤfte zu machen, indem, nach den bereits einge⸗ 
laufenen Beſtellungen zu ſchließen, viel Abſatz in dem 
Artikel zu erwarten iſt. Saͤchſiſche und Preuß. Mit 


Hoftheater bei⸗ 


* 


Auch armeniſche Handelsleute ha⸗ 


teltuͤcher gewinnen uͤberhaupt mit jeder Meſſe an Bei⸗ 


fall; auch Haben davon in dieſem Sommer fortwaͤh⸗ 
rend anſehnliche Verſendungen nach den Gegenden des 


Kriegsſchauplatzes hin ſtatt gehabt, wo der heran⸗ 


nahende Winter den Bedarf davon gewiß noch ver⸗ 
mebren wird. — Unſere, immer groͤßere Schwung⸗ 


haftigkeit gewinnenden Merino = Fabrifanten ſtreben 


dabin, die Preiſe der feinen Wollen ſteigen zu machen» 
Wir hoffen daher, daß wenigſtens in dieſen Sorten 
die Meſſe nicht ſchlecht feyn werde, wenn ſchon kn 
England der Wollhandel kuͤrzlich einen ſehr ſtarken 


Stoß erlitten dat und ſelbſt deutſche Wolle war dort 


wieder nach dem Continent zuruͤckgeſendet worden. — 
Mit engliſchen Waaren duͤrfte, allem Anſcheine nach, 


der Markt auch dieſes Mal wieder in uͤber reichlicher 


Fuͤlle verſehen werden. Von baumwollenen Fabrika⸗ 
ten befinden ſich ſchon jetzt unermeßliche Vorräthe am 
Platze, da die guten Reſultate der vorigen Jubilate⸗ 
Meſſe die Hoffnung aͤhnlicher Erfolge erweckt haben. 
Auch engliſche Wollentuͤcher werden uns in großen 
Maſſen verkuͤndigt; und wir duͤrfen um ſo mehr glau⸗ 
ben, daß dieſe Waare nicht ausbleiben wird, da der 
Nothſtand der betreffenden Fabrikanten oͤffentliche Ver⸗ 
kaufungen und Verſchleuderungen derſelben zur unum⸗ 
gaͤnglichen Folge haben muß. 


Frankreich. 

Paris, vom 24. September. — Am näaͤchſten 

Mittwoch (zoften) wird J. K. H. die Herzogin von 

Berry ſich von hier nach Nliza begeben, um daſelbſt 

mit JJ. MM. dem Koͤnige und der Königin von 

Neapel zuſammenzutreffen. Die Prinzeſſin reift 
incognito. 


Der Courier frangais fordert die conſtitutlonellen ü 


Deputleten ſchon jetzt auf, ſich auf ihrem Poſten einzu⸗ 
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linden, um ſich mit elnander zu beſprechen und na⸗ 
mentlich leine energiſche Adreſſe zu entwerfen, damit 
das Miniſterium bei Zeiten erfahre, daß die Kammer 
hm das Budget verweigern wurde, falls es darauf 
beſtehen ſollte, am Ruder zu bleiben. „Der Geift 
der Nation — fügt der Courier hinzu — iR vortreff⸗ 
lich; die vernuͤnſtigen Partheien in der Deputirten⸗ 
ammer haben nur einen Willen; man muß ſich aber 
gleichwohl verſtaͤndigen, um die ſchon lange verab⸗ 
redeten Plane der Abſolutiſten zu hintertreiben; auch 
IR es noͤthig, die ſchwachherzigen, unſchluͤſſigen Des 
dutirten zu ſtaͤrken. Wir find zwar einer großen Mas 
loritaͤt gewiß; dies iſt aber noch nicht genug, ſie 
muß impoſant ſeyn.“ Die Gazette de France 


meynt, dieſer an die Deputirten ergangene Ruf ſcheine 


anzudeuten, daß die liberale Parthei ihrer Macht doch 
nicht ſo ganz gewiß ſey, und daß ſie daher das Be⸗ 


duͤrfniß fühle, ihre Truppen zu zählen; indeſſen muͤſſe 


man billig zweifeln, daß irgend ein wahrhaft unab⸗ 
aͤngiger Deputirter, ſelbſt don der linken Seite der 
ammer, der Aufforderung des Courier frangais 
Folge leiſten werde. 


Daſſelbe Blatt will aus ficherer Quelle wiſ⸗ 
fen, daß der Fuͤrſt von Polignac ſeit einigen Tagen 
verſchiedene hier anweſende Deputlrte daruͤber aus zu⸗ 
forſchen ſuche, ob das Miniſterium, wenn es idnen 
die Herren von la Bourdonnaye und von Bourmont 
aufopfere, wohl auf die Majoritaͤt der Kammer rech⸗ 
nen duͤrfe. Die Antwort ſoll verneinend ausge⸗ 
fallen ſeyn. SE 


Nicht beim Miniſterium des Innern, wie der Cou- 
Ter frangais geſtern gemeldet hatte, ſondern beim 
Finanz⸗Miniſterlum ſollen, wie es heißt, 234 Beamte 
penſtonirt werden. 

Es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß die Lehrvortraͤge 
der Profeſſoren Villemain, Couſin and Guizot einer 
eſondern Commiſſton zur Prüfung uͤberwieſen wor⸗ 
den find. Wenigſtens bemerket heute die Gazette de 
France in dieſer Beziehung: „Der Consitutionnel 
macht mit dem Journal des Debats gemeinſchaftliche 

Sache, um die don dem Großmeiſter der Univerfität 


derfuͤgte Maaßregel anzugreifen, und indem er dem 


Urthelle der Eommiſſton, welcher die Unterfus 
chung jener Lehrvorträge übertragen wor⸗ 
den ift, vorgreift, erklaͤrt er ſchon jetzt, daß dieſe 
Vorträge aufgehoden werden wuͤrden. Dies beißt 
Über Etwas entfcheiden, was vorerſt noch Gegenſtand 
einer naͤbern Erörterung iſt, und die Beſchwerden 
jener Blärter find daher mindeſtens vorellig.“ — Das 
Journal des Debats ſpricht nur die Beſorgniß aus, 
daß der Baron v. Montbel keine einſichtsvolle und 
unpartheilſche Richter gewaͤhlt haben möchte, um die 
gedachten drei Profeſſoren zu beurtheilen, da der⸗ 
ſelbe, nach eigenem Geſtaͤndniſſe, ein Bezuͤnſtiger 
der Jeſuiten ſey. „Man behauptet“, füst das ges 
dachte Blatt binzu, „daß hier keine Perſoͤnlichkeit 


mit im Spiele ſey. Wir fragen aber, was fonft? - 
Ihr haßt die drei Profeſſoren, weil es gewiſſenhafte 
und takentvolle Männer find, oder vielmehr, ihr vers 
folgt in ihnen das Talent und das Gewiſſen, wie euch 
denn überhaupt Gelehrſamkelt und Beredſamkeit ein 
Dorn im Auge ſind. Das einzige Verbrechen der 
Herren Villemain, Gul;ot und Couſin iſt, daß ſich 
alle Welt zu ihren Vorleſungen drängt. Aber, ſagt 

man, die Famillen⸗Vaͤter klagen, daß dieſe drel Her⸗ 
ren das Gemuͤth der Jugend verderben. Welche abs 

geſchmackte Verlaͤumdung! Wer anders koͤnnten 

dieſe Familien⸗Vaͤter ſeyn, als diejenigen, die ſo 

viele. Thraͤnen über dle beiden Verordnungen vom 

16. Juni v. J. vergoſſen haben? Kein aufgeklaͤrter 

Mann, der ſeinen Sohn nach Paris ſchickt, wird 

demſelben verbieten, Vorleſungen zu hoͤren, wovon 

der Ruf ſich bis in die entfernteſten Provinzen vers 

breitet hat. Aber, ſagt man ferner, die Erzlehung 

muß nothwendig mit der Staats» Religion und den 

moraliſchen Principien, welche die Grundpfeiler der 

Cbarte find, im Einklange ſtehen. Was fol das 

heißen? fo fragt ſich Jeder, der den Lehrvortraͤgen 

der gedachten drei Profeſſoren beigewohnt und in den⸗ 

ſelben nicht den mindeſten Vorſtoß gegen die Staats⸗ 

Religion oder die Monarchle noch die Charte erkannt 
bat. Ich will es euch ſagen. Herr Gulzot iſt Pros 
teſtant und daher allen unſern Fanatikern verhaßt; 

ſeine ſtrenge Unpartheilichkeit, ſein durchdringender 

Verſtand beleldigt ſie; eden, weil ihm die Wahrheit 

über Alles geht, koͤnnen fie ihn nicht leiden, und nur 

zu gern moͤchten ſie alle ſeine Glaubensgenoſſen von 

den Lehrſtuͤblen verdrängen, Was iſt nun der Schluß 

des ganzen Manifeſtes? kein anderer, als daß man 

die Verordnungen vom 16. Juni zuruͤcknehmen, und 

die Lehrſtuͤhle der Geſchichte, der Philoſopdie und der 

Literatur, die jene drei Profeſſoren fo glänzend bes 

haupten, den Zefu!ten einräumen möchte. Welcher 

Vergleich wäre aber wohl zwiſchen dem Pater Loriquet 

und Herrn Villemain? Es kann ſich in dem vorlie⸗ 

genden Falle nur darum handeln, ob die Herren Vil⸗ 

lemain, Couſin und Gulzot ihre Pflichten verletzt 

baben. Dieſe Frage iſt aber laͤngſt entſchieden, und 

nur Herr von Montbel konnte auf den Gedanken ge⸗ 

rathen, Lehrvortraͤge, welche von Tauſenden von 

Zuhörern vernommen und von ganz Sraufreich geleſen 
werden, noch einer Pruͤfung von, der Himmel weiß 
welchen Cenſoren zu übergeben.” 

— Der Globe theilt ein Gedicht mit, das Herr Berans 

ger am 14. Juli, als am Jahrestage der Erſtuͤrmung 

der Baſtille, in feinem Gefaͤngntſſe verfaßt hat. 5 

Erſt am 18. Septbr. iſt Admiral Rigny von Toulon 

abgeſegelt; es hieß zwar, der unguͤnſtige Wind halte 

ihn auf, doch will man jetzt wiſſen, daß er nur auf 
Depeſchen gewartet hat. Als der Conquerant die 

Rhede derließ, wurde er durch eine Salve von 33 

Kanonenſchuͤſſen ſalutirt, die man von den Bombar⸗ 

den aus, gab, welche auf der hohen See mandvrirten. 


S pan i e n. 7 
Pariſer Blatter melden aus Madrit vom raten 
Sept. uͤber den Sr. Maj. zugeſtoßenen neuen Unfall 
Folgendes: „Vorgeſtern um 34 Uhr begaben ſich Se. 
Maj. in den Chor der Kloſterkirche des Escurfal, um 
der Vesper beizuwobnen; es war der Sterbetag Phi⸗ 
lipps II. Als die Litanei begann, kutete der König 
nieder, verlor aber nach einigen Minuten das Bewuß⸗ 
ſeyn, und wuͤrde ruͤckwaͤrts hingefallen ſeyn, wenn 
nicht ein daneben ſtehender Moͤnch ihn unterſtuͤtzt 
haͤtte. Die Gelſtlichen eilten ſogleich her bel, und 
brachten Se. Majeſtaͤt auf elnem Ruhebette nach Ihrem 
Zimmer. Die erſte Perſon, welche erſchlen, war der 
Infant Don Carlos, welcher bie noͤtbigen Befehle er⸗ 
£heilte. Die Infantin Donna Luiſe Carlotta, welche 
dem Zuge begegnet war, und geſehen hatte, daß es 
der König war, den man trug, erfuͤllte den Palleſt 
mit ihrem Klageruf. Die Aerzte kamen erſt um 5 Uhr 
an; der Koͤnig hatte bereits die Augen aufgeſchlagen, 
ſprach zwar noch nicht, erkannte aber, wie 227 5 
merken konnte, die umſtehenden Perſonen. Die Aerzte 
beſchloſſen einen Aderlaß, und bald darauf erhielten 
Se. Maj. den Gebrauch der Sinne wieder. Viele 
ſchreiben dieſen Zufall dem Umſtande zu, daß der 
Aderlaß nicht gleich nach der Verwundung, welche 
Se. Maj. durch den Fall des Wagens, auf dem Wege 
nach dem Escuxial erhielt, verordnet worden iſt.“ 
Der Koͤnig hat ſich geſtern Abend ſo wohl befunden, 
daß er bis um zwoͤlf Uhr aufblieb, worauf derſelbe 
die ganze Nacht ruhig geſchlafen hat. 


Unfall zuſtieß, war die Verwirrung ſo groß, daß der 
Wundarzt, der Se. Maf. zur Ader ließ, in Ermange⸗ 


lung eines Tellers, einen Blumentopf nebmen mußte, 


das Blut aufzufangen. Außerdem find Sr. Majeftät 
24 Blutigel ange ſetzt worden. 


Poreu gal. 

Liſfabon, vom 9. Sept. — Don Miguel läßt 
ſich jetzt ſelten in der Hauptſtadt ſehen, beſucht weder 

die Kriegsſchiffe, noch baͤlt er Heerſchau über die 
Eintentruppen, und verbringt feine Zeit mit ber Jagd 
und den Freuden der Tafel. Neulich wohnte er einem 
Feſte bei, das die Marquiſin von Borba auf ihrem 
Landſitze gab, bei welcher Gelegenheit mehrere Herren 
vom Hofe ein portugieſiſches Luſtſpiel auffuͤhrten. 
Ueber die Abreiſe der Donna Maria nach Braſilien 
find die Uebertriebenen, die den Wahlſpruch haben: 
Alles oder Nichts, hoͤchlich erfreut, wahrend die Ge⸗ 
maͤßigten einen verlaͤngerten Aufenthalt dieſer Fu ſtin 
in Europa gewünſcht haͤtten, wodurch die Hoffaung 
auf endliche Ausgleichung der Differenzen nicht ganz 
verloren gehen wuͤrde. Bei der Feindſchaft Don Pe⸗ 
dro's gegen ſeinen Bruder würde ſelbſt eine Anerken⸗ 
nung Don Miguels abſeiten europ. Maͤchte Portugal 
nicht die lang erſehnte Ruhe geben. Indeß iſt bei den 
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Landes die Rede. 


Im erſten. 
Augenblick, als dem Könige der (geſtern gemeldete) 


v. Conyngham als Nachfolger erhalten. 


— 


Moͤnchen und den Hoͤflingen wenig von dem Wohl bes 
Aus Angola wird gemeldet, daß 
die Einwohner ſich fuͤr D. Pedro erklaͤrt und den ihren 
Wuͤnſchen widerſtrebenden Gouverneur Nicolas 
d' Abreu Caſtello Branco getoͤdtet haben. ö 
bri Zetceira koͤnnen nun nicht laͤnger verheimlicht wer? 

den. Seit vorgeſtern kommt das Geſchwader theil⸗ 


weiſe und mit fo wenigem Aufſehen als möglich in 


4 


| 
| 


Die Unfaͤlle 


ö 


dem Tajo an; die Soldaten landen ſehr unzufrieden 
und voller Klagen über die erlittenen Strapazen. Ab? 


-theilungen mehrerer Regimenter find bereits wieder 


ibren alten Regimentern einverleibt; auf der Inſel 


St. Miguel hat man nur die Verwundeten, einige 
Bataillone und 3 Briggs zur Beobachtung von Ter⸗ 
ceiva gelaſſen. Seit 4 Tagen hat ſich in Queluz kein 
Adliger blicken laſſen, um dem Infanten und feiner 
Mutter die Aufwartung zu machen. 


Unfere Munici⸗ 


palität, die ſchon 2400 Raketen angeſchafft hatte, um 


die Einnahme von Tercelra zu feiern, iſt (ehr betreten. 


Porto, vom rx. September. — Die hiefige Cor⸗ 
reio vom heutigen Tage enthält Folgendes: „Antonio 


Joſe Concalves Pereira, Abt von St. Uramede da 
Canſgada, im Erzbistum Braga, hat in feinem eige- 


nen Namen, fo wie in dem anderer wahren und ges 
treuen rohaliſtiſchen Freunde des Thrones und des 
Altars, mit tiefſter Ehrfurcht und Unterwuͤrfigkeit 
Sr. Maj. Dom Miguel 1. eine unterthaͤnige Bitt⸗ 
ſchrift uͤberreicht, worin dringend gebeten wird, daß 


in den portugieſiſchen Staaten die Jeſuiten zur Jugend⸗ 
Erziehung wieder zugelaffen werden moͤgen, fo wie, 


daß die heilige Inquiſttion wieder eingeſetzt werde, 


damlt die veradſcheuungswerthen Verbrechen der 


Gotteslaͤſterung und Ruchloſig keit, die beſtaͤndig ber | 


gangen werden, gehörig beſtraft werden koͤnnen.“ 
En gan d. 


London, vom 26. Sept. — Der Herzog und dle 


Frau Herzogin von Clarence ſind geſtern nach Brigton 
abgereiſt, wo JJ. KK. HH. zu Übernachten und heute 
früh ſich auf einem Dampfboote nach Dleppe einzus 
ſchiffen dedenken. Fu Frankreich wird, dem Verne h⸗ 


men nach, der Herzog von Sachſen-Meiningen, Bru⸗ 


der der Herzogin, mit den erlauchten Reiſenden zu⸗ 
ſammentreffen. 

Man ſpricht viel von der nahe bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammenberufung des Parlaments, und nennt die 
Mitte Octobers als den entfernteſten Zeitpunkt. 

Der verſtorbene Graf von Harrington, der auch 
Gouverneur des Schioſſes von Winefor war, wird 
in dieſer Stelle, wie man vernimmt, den Mar quis 


Die Morning Chronicle erzählt, daß der groͤßte 
jetzt lebende Meiſter in der Kriegs kunſt — e 
meint ſie augenſcheinlich den Herzog von Wellington 
— vor einigen Tagen folgendes Urtheil über den Ges 
neral Diebitſch Öffentlich abgegeben habe: „Ich welß 
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nicht“ — ſagte er — „was man am meiſten bewun⸗ 
dern ſoll, den originellen Plan des Feldzuges, oder 
die Vereinigung von Muth, Erfahrung und Vorſicht, 
mit welcher er ausgeführt worden iſt. Das aber 
weiß ih, daß diz ſer einzige Feldzug den Grafen Dies 
bitſch an die Spitze des Kriegs⸗Handwerkes ſtellt.“ 
„Wir wollen nlcht verſuchen“, fügt das genannte 
Blatt- hinzu, „ſolch ein Zeugniß durch irgend einen 
ommentar zu ſchwaͤchen; wenn jedoch der alte 
pruch: laudari a laudato viro (von einem geprleſenen 

Kann, geprieſen werden,) ein Gewicht bei ihm bat, fo 
muß der ſiegreiche General den Werth eines ſolchen 

obes von ſolchem Standpunkte aus ganz erkennen.“ 

Das Morning⸗Journal, deſſen Ver faſſer bekanntlich 
dom Herzoge von Wellington angeklagt find, hoͤrt den⸗ 
doch nicht auf, jede Gelegenheit zu benutzen, um mit ſei⸗ 
ner leidenſchaftlichen Sprache gegen den Miniſter aufs 

lutreten. So lieſt man in einem feiner letzten Blätter 
über die Stockung im Ackerbau Handel u. Gewerbe Fol⸗ 
endes: „Die vor einigen Tagen aus Coventry und 
arnsley erhaltenen Nachrichten liefern neue Proben 
er großen Wohlthat, die man dem kande durch efol⸗ 
gung des freien Handelsſiſtems erwieſen hat! Das Land 
iſt bankerott! Wir könnten ſechs Grafſchaften nennen, 
wo die Pächter nicht 25pCt. zu zahlen im“ Stande 
Wären, wenn man fie morgen dazu aufforderte, und 
das b. lben ſie dem Herzoge von Wellington zu ver⸗ 
nken. Nicht eine Grafſchaft koͤnnen wir nennen; 

ie folvent wäre — nicht eine, auf welcher die Armen⸗ 
axen nicht auf das Druͤckendſte laſteten — nicht eine, 

o noch ein Probeſtuͤck vom alten Engliſchen Paͤchter 
I finden wäre — und diefen Zuſtand unferes Acker⸗ 

; aues baben wir dem Herzog von Wellington zu vers 
daaken! Steht es etwa beffer mit den Fabr k⸗Bezi⸗ken? 
dan gehr nach Spitalfield, nach Mancheſter, nach 
arnsley, nach Coventry, nach Leeds, nach Glͤsgow, 
nach Frome, und die Antwort wird ſeyn: der Herzog 
don Wellington und der freie Handel daben uns 
duinirt! Begebt euch in die Serhären — ſeht die ge⸗ 
raͤngten Haufen unbeſchaͤftigter Mstrofen — die in 
den Docks verfaulenden, oder von den Colonieen mit 
allaſt zurͤckkebrenden Sa iffe, und ihr werdet ſehn, 
was wir Alles dem Herzog v. Wellington zu verdanken 
aden. Leſet ferner die taͤglichen Berichte aus den 
oloniten, und nebmt das Verzeichniß der Bankerotte 
dur Hand, das jetzt den Hauptartikel der Hof-⸗Zeitung 
dus macht, und gebt dann hin, und lobt die Weisheit 

8 großen Herzogs.“ 

Uster den Angriffen auf den Herzog von Wellington, 
wegen deren das Morning- Journal gerichtlich belangt 
NE, befi det ſich auch eln Brief, indem ihm Schuld 
gegeben wird, er trachte nach der Krone und werbe 
um die Hand der Prinze ſſin Victoria für feinen aͤlte⸗ 

Dem Vernebmen nach hat ſich Admiral Malcolm 
mutt feinem Geſchwader am Eingange der Dardanellen 


gezeigt, wo auch Admiral Nofınıel aus Smyrna ers 


wartet wurde. Der Courier erklart dieſe Bewegungen 
fuͤr Vorſichtsmaaßregeln zum Schutze des Sultans 
und ſeiner Familie oder der Europäer in Konſtantino⸗ 
pel, die aber durch die Unterhandlungen untöthig ge⸗ 
worden ſeyen Y. f er 

Der Times zufolge haben die Brauer im Untere 
bauſe einen ſo großen Einfluß, daß ſie gewoͤhnlich uͤber 
60 bis 20 Stimmen zu gebieten haben. 3 

Die Fuͤrſtin v. Polignac ift eine Englaͤnderin, und 
zwar die vierte Tochter des verſtorbenen kords⸗ 
Rancliffe; tor Bruder ſitzt im Parlamente für Nottlng⸗ 
dam. Die Fuͤrſtin jetzt z8 Jahr alt, war fruher an 
den Marquis v. Choifeul vermablt, und verehelichte 
ſich nach deſſen Tode, im Jahre 1824, mit dem Herzoge 
von Polignac. 2 13:9 

Vorgeſtern ift, wie ſchon gemeldet, bier das neue große 
Poſtgebaͤude eröffnet worden. Der Atlas, ein Blatt, das 


noch groͤßer, als die Times iſt, bringt eine ziemlich voll⸗ 


ſtaͤndige — etwas hyperboliſch koͤnnte man ſagen! 
lebensgroße — Abbildung des Gebaͤudes. Jede 
der verſchiedenen Poſtkutſchen hatte ſich beeilt, zuerſt 
in dem neuen Poſtgebaͤude einzutreffen und dabei iſt 
manches Ungluͤck paffirt. In der Times beſchwert 
ſich ein guter Englaͤnder daruͤber, daß man uͤber einem 
der neuen Bureaus mit großen Buchſtaben die aus⸗ 
laͤndiſchen, unverſtaͤndlichen Worte leſe: „Poste 
Restante.““ 
weſen waͤre, dafür etwa: „Abzufordernde Briefe“ 
(Letters to be called for) hinzuſetzen. 


Nachrichten aus Havana vom 20. Auguſt zufolge 


war die Zerſtreuung der Expeditlon durch Sturm dort 
authentiſch, obzwar nicht amtlich bekannt. Sie hatte 
der Inſel eine Million Dollars, die ſie baar mitge⸗ 
nommen, gekoſtet. Von einer zweiten Expedition war 
nicht die Rede, was die Einwohner ſehr freute, da 
die Regierungskaſſe ſchon durch die erſte voͤllig er⸗ 
ſchoͤpft war und die neuen Koſten nur von den Ein⸗ 
wohnern erhoben worden waͤren. Dieſe Nachrichten 
machen auf unſerer Boͤrſe großen Elndruck, wo man 
geneigt iſt, zu glauben, daß jenes baare Geld von 


der Expedit on nach Altfpanien geſchafft worden ſeyn 


moͤchte. 8 

Der Oberbefehlshaber des Staates Veracruz, Ge⸗ 
neral Santa-Ana, bat an die Bewohner deſſelben eine 
Proclamation erlaffen, worin er ihnen die beabſich⸗ 
tigte Landung der Spanier anzeigt, und ihrer Hoff⸗ 
nung erwähnt, ſich von einem Theile der Bewohner 
bet ihrer Unternebmung unterſtuͤtzt zu ſehen. Diefe 
Hoffnung nennt er thoͤrigt und unfinnig und ſpricht 
feine Ueberzeugung aus, daß Mexlko's Bewohner 
nicht dazu geeignet ſeyen, den ohnmaͤchtigen Anſtren⸗ 
gungen der Spanier zu unterliegen; zugleich erflärt er 
für feine Perſon, daß er lieber nur einen einzigen Tag 


) Vgl. unſer geſtriges Blatt. 


Es wird gefragt, ob es nicht beſſer ge⸗ 


0 


n 


als freier Mann in Armuth leben, als eln ganzes 
Menſchenalter in Reichthum und Ueberfluß unter dem 
Joche der Tyrannei zubringen wolle. Am Schluſſe 
der Proclamation fordert er alle Mexikaner zur Einlg⸗ 
Leit und zu dem Entſchluſſe auf, für die Vertheibi⸗ 
gung a heillgſten Rechte noͤthigenfalls in den Tod 
geen. 

n ier eingelaufene Nachrichten aus Chili ſchilbern 
den Zuſtand dieſer Republik als fortwaͤhrend guͤnſtig 
und ruhig. Der Vice⸗Praͤſident Pinto hat durch feine 
kraͤftigen Maaßregeln gegen die letzten revolutlonairen 
Verſuche einiger Ehrgelzigen, unter feinen Landsleu⸗ 
ten einen großen Einfluß erlangt, den er zum Beſten 
der Republik benutzen zu wollen ſcheint. 

Der Tunnel unter der Themſe wird noch immer ſehr 
ſtark, namentlich aber von Fremden, beſucht; man 
Hat am aͤußerſten Ende deſſelden einſtwellen eine Wand 
aufgefuͤhrt und vor derſelben große Splegel mit Gas⸗ 
lichtern angebracht, ſo daß es den Anſchein hat, als 
ware der Tunnel wirklich ſchon fo weit durchgefuͤhrt, 
als man ihn beabſichtigt. Man will ſich in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion an das Parlament wenden, und hofft, 
daß daſſelbe dem großartigen Unternehmen eine Unter⸗ 
ſtuͤtzung bewilligen werde. 

Am erſten ereignete ſich zu Carmarthen (Suͤbwallis) 
bei einer Hinrichtung durch den Strang der ergrei⸗ 
fende Vorfall, daß nachdem dle Fallthuͤr unter des 
Verbrechers Fuͤßen weggezogen war, der Querbalken 
brach und der Ungluͤckliche auf die Erde fiel. Nun 
berrſcht unter dem gemeinen Volk in England der 
Aberglaube, daß bei dergleichen Faͤllen dem Verbre⸗ 
cher Pardon ertheilt werde. Der Ungluͤckliche berief 
ſich auch darauf, aber vergebens. a 

An 6000 Bandweber haben ſich vor einigen Tagen 
zu Nuneaton (unweit Coventry) zuſammenrottirt und 
die groͤblichſten Exceſſe verübt, Mehrere Perfonen 
ließen fie rücklings auf Eſeln reiten, und ein Herr 
Taylor wurde koͤrperlich mißhandelt. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 26. September. — Se. Majekät 

der König wird zwiſchen dem 7, und 9. October im 
Haag erwartet. 
Se. Majeſtaͤt hat auf den Bericht einer Commiſſien 
den Miniſter des Innern beauftragt, 20,000 Fl. zum 
Ankaufe von Gemälden, weiche ſich auf der letzten 
Ausſtellung in Gent befanden, zu verwenden. 

Als wahrſcheinlicher Nachfolger des Marinemini⸗ 
ſters wird der dieſſeitige Botſchafter am Londoner 
Hofe, Herr Falck, genannt; ſeinen bisherigen Poſten 
wuͤrde dann der frühere Gouverneur der nlederlaͤndi⸗ 
ſchen Beſitzungen in Oſtindien, Herr van der Cappe⸗ 
len, erhalten. 


— — — 


rr d. 

Das Journal d' Odessa vom 16. Septbr. meldet: 
„Verfloſſenen Sonntag den 13. September iſt im La⸗ 

er, wohin die Einwohner des Kujalnik und der 

ſſatovy⸗Melerhoͤfe verſetzt worden waren, ein feter? 
liches Te Deum geſungen worden, um dem Allerhoͤch⸗ 
ſten ſuͤr das Aufhoͤren der Seuche zu danken, welche 
dieſe Doͤrfer beimgeſucht, und ihre Verheerungen uns 
ter den Einwohnern verbreitet hatte, von denen 50 ge⸗ 
ſtorben find, und 3 ſich auf dem Wege der Genefung 
befinden. Diefe ruͤhrende Ceremonte begann mit einer 
den Umſtaͤnden angemeſſenen Rede, welche der hoch⸗ 
wuͤrdige Pater Globatſcheff, Erzprieſter und Aufſeher 
der Kirchen unferer Stadt, gehalten hat. Ihre Excell. 
der Graf Woronzoff, General⸗Gouverneur, der Heer 
General der Kavallerie Graf Witt, der General⸗Adju⸗ 
tant Schenſchin, und der geheime Rath Bogdanovsky, 
Gouverneur von Odeſſa, wohnten diefer Ceremonie 
bel. Am 15. September find die Einwohner jenet 
belden Doͤrfer, nachdem ſie im Lager eine achtzehn⸗ 
taͤhlge Quarantaine gemacht hatten, in ihre Häuſer 
zuruͤckgefuͤbrt worden, welche zuvor nach der Guͤyton⸗ 
Morveaux'ſchen Methode geraͤuchert, und dann inner⸗ 
halb und außerhalb geweißt worden waren. Dieſe 
Dörfer werden noch vierzehn Tage lang cernirt bleiben. 
— Der Geſundheitszuſtand der Stadt, der Molda⸗ 
vanka und der umliegenden Dörfer, iſt befriedigend. = 
Vom gten bis 15. September find vier Kranke in det 
ſeitweiligen Quarantaine geſtorben, und ein Verdaͤch 
tiger iſt krank geworden. Im Lager der Truppen hat 
ſich kein Unfall ergeben.“ 8 2 


Nordamerikaniſche Freiftaaten. 

Das zu Falmouth angekommene Paquetboot auß 
Mexiko hat ferner die Nachricht mitgebracht, daß eint 
kleine Anzahl von Spantern, die nach Vera⸗Cruz ſich 
begeben datten, um von dort nach Europa zu emigrl⸗ 
ren, in das Innere des Landes zuruͤckgeſchickt worden 
iſt, ſeltdem die Nachricht eingetroffen war, daß dle 
Expedition von Havana abgegangen ſey. Der Finanz? 
Zuſtand der Republik ſah immer noch ſehr klaͤglich aus 
General Santa-Ana, der 3000 Mann regulaͤrer Truß⸗ 
pen bei ſich hatte, befand ſich am 30. Juli in Vera’ 
Cruz, um das Caſtell in Vertheidlgungs⸗Zuſtanb zu 
letzen; er erwartete noch eine eben fo große Verſtaͤr⸗ 
kung von Rekruten und Miliz, doch zeigten die Ein? 
gebornen ſehr viele Laubeit, und Viele, die gezwun⸗ 
gen waren, Djenſte zu nehmen, deſertirten. Nech 
immer herrſchte auch großes Mißtrauen zwiſchen ben 
Praͤſidenten Öuerrero, der zu Puebla eine andere DW 
vifion organiſirte, und dem General Santa-Ana, 
welchen der Erſtere als einen ehrgeizigen Mang 
anſieht. a 
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Beilage zu No. 234. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. 


October 1829. 


Neu-Südamerifanifhe Staaten. 


Sranzöfifche Blätter entdalten nachſtebendes Privat» 
ſchreiben aus Havana vom 13. Auguſt: „Sechs 
Tage nach der Abfahrt des Admirals Laborde mit der 
Expeditlon des Brigadier Barradas hat ein furchtbarer 
Sturm das Geſchwader und die Trans portſchiffe mit 
den Truppen zerſtreut, und dieſe Expedition, welche 
Unferer Inſel 1 Million ſchwerer Piaſter gekoſtet und 

Me des beſten Thelles ihrer Truppen fo wie ihrer Sees 
macht beraubt hat, iert jetzt beim Beginn des Arquis 
doctiums in dem Golf von Mexiko umber. Unſere 
Behörden haben diefe traurige Nachricht durch Han⸗ 
dels ſchiffe aus New⸗Orleans und aus dem Innern des 
Golfs erhalten. Eines der Transportſchiffe iſt gluͤck⸗ 
lich in den Hafen von New⸗Orleans eingelaufen, und 
ein anderes, fo wie die zum Geſchwader gehörige 

iegsbrigg „Actif“, find ungefähr 25 Meilen von 
er Bay Tordo geſehen worden. Nach dem Plane, 
welchen unfer General⸗Capitain Vioes mit dem Ges 
deral Barradas entworfen batte, ſollte bald eine zweite 

Epedition nachgeſandt werden, wenn es der erſten 
gelungen wäre, zu landen, um die Operation derfelben 
zu unterfiügen. Da der Schatz aber ſchon durch die 

eſte Ausrüſtung faſt ganz erſchoͤpft ift, fo würde eine 

site ſchwere Opfer noͤtbig gemacht haben. Jetzt bit 
leroch davon gar nicht mebr dle Rede, und die Muth⸗ 
Migfeie hat den hoͤchſten Grad erreicht.“ 


— m ——ͤ— l! w 
Miscellen. f 

Bei der Wieder⸗Beſitznabme der Provinz Poſen im 
Jabre 1815 wurden in dem Reg.⸗Bez. von Bromberg 
18 Kloͤſter verſchtedener Orden vorgefunden, namlich 


1c Moͤnchs⸗ und drei Nonnenkloͤſter; in erſteren wa⸗ 
den 119 Moͤnche, in letzteren 35 Nonnen befindlich. 


Big itzt find 8 Moͤnchskloͤſter aufgeboben, namentlich: 


5 Karimelitter⸗ und das Bernhardinerkloſter zu Bom⸗ 
45% a6 Eſſterzienſerkloſter in Coronowo, das 
nreuzberenflofier in Gneſen, das Bernbardlnerkleſter 
N Gollanz, das Franzis kanerkloſter in Inowraclaw, 


das Karmeliterklöſter in Markowice und das Domini⸗ 


naneffloſter in Zain; es ſind alſo jetzt nur noch 7 


uchs⸗ und 3 Nonnenflöfter vordanden, erſtere mie 
2 Mönchen und letztere mit 23 Nonnen.  Urber bie, 


Fend der aufgehobenen Kloͤſter iſt zum Beſten der 


Kirchen und Schulen verfügt worden, nur in Corono⸗ 


ai De Gebäude zum Geſchaͤftsle kale für 17 
; efindliche Inquiſitoriat und die Frohnfe 
eingerichtet. . Ai 5 at a 8 5 } 
| 


— 


Nach einer oͤffentlichen Anzeige ſoll die Sammlung 
der Gedichte des Königs von Balern an der 
oͤſterreichiſchen Grenze zuräckgewieſen worden 
feyn. Neckar⸗Ztg.) 


Am 29. September Morgens um 4dr, iſt in Halle 
der Reglerungs⸗ und Medizinalratd Prof. Dr. Wein⸗ 
orb (bekannt durch feine Infibulationslehre) ger 


Auch auf der Höhe faͤllt die Kartoffel⸗Ernte minder 
guͤnſtig aus, als man erwartet“. Es bat denſelben 
während ihres Wachsthums theils an Mä& me gefehlt, 
theils hat ibnen die uͤbergroße Naͤſſe geſchadet, fo daß 
ſich ſelbſt auf hohen Feldern berelts faule darunter 
fiuden. Eben der anhaltende Regen iſt auch der Klee⸗ 
Erndte verdeblich geworden; fo find auf einem Gute, 
nahe del Berlin, allein an 3000 Centner Kleeheu des 
zweiten Schnittes auf dem Felde verfault. Da dies 


mehr oder minder an vielen Orten der Fall geweſen, 


ſo darf man nicht mehr darauf rechnen, daß der ge⸗ 
hoffte, reichlichere Ertrag dieſes Futterkrautes den 
berelts fuͤblbaren Mangel an Wieſenheu erſetzen wird. 

Außerdem ſtebt auch für das naͤchſte Jahr zu fürchten, 

da, ungeachtet alles Regens, ſich beſonders auf den 

Kleefeldern die Feldmaͤuſe in ungeheurer Anzahl wieder 
eingefunden, und bereits ſichtbare Verwuͤſtungen arts 

gerichtet haben. ? 


In nlederlaͤndiſchen Blättern beißt ed: „Am roten 
September um 3 Uhr Nachmittags durchzog eine 
Windhoſe dle Gemeinde Heusden; eine Windmuͤhle 
und drei Haͤuſer wurden umgeworfen, 20 der letzte⸗ 
ren mehr oder wenlger beſchaͤdigt, 300 Bäume eut⸗ 
wurzelt. Zum Gluͤck hat kein Menſch Schaden ge⸗ 


nommen.“ 
— —ñ—ꝓ6— . — — 


Das Journal d Odessa erthaͤlt folgende Bemer kun⸗ 
gen über den Kanal von Konſtartigopel: „Der Kanal 
von Konſtantinopel gebt nach 7 Richtangen bin und 
het eben fo viel Strömungen. In der Meerenge 
weben faſt feine anderen, als Nord⸗ und Suͤdwin d“. 
Die Entfernung eines Ufers von dem andern betragt 
350 Tolſen bei den Befeſtigungen in der Nähe von 
Bujukdere; 1400 von dem entfernteſten Ufer des 
Meerbuſens von Bujukdere an gers chnet und 320 bet 
Bujuk⸗Frendi. Man wirft dem Baron sen Tott 
vor, die kokalitaͤt der Feſtungen, dereu Bau ihm an⸗ 
vertraut worden war, ſchlecht gewaͤh t zu caden, ſie 
liegen fo, daß ſie von den benachbarten Hohen beberrſcht 


0.713466 
und daß ein großer Theil des Geſchuͤtzes nur j 


werden, 5 
dann von Wirkun 
der Feſtung gegen 
voruͤber zu ſegeln, 


ſeyn kann, wenn ſich ein Schiff 
ber befindet oder Miene macht, ihr 
75 . des 3 ir 5 
zuropäifhen Kuͤſte obne Widerrede der beſte 
7451 bel der Feſtung Neu-Kllia, die auf 
dem Vorgebirge Fanarakt, 4500 Toiſen vom Meere 
entfernt, liegt. Das Feuer aus dieſer Feſtung kann, 
ibrer Hoͤhe und Entfernung wegen, wenig Schaden 
thun; die naheliegende Boy iſt von mittlerer Tiefe 
und bei der Einfahrt 2000 Tolſen breit; ihr Boden 
befteht aus feſtem Sande und das Ufer iſt fo befchaffen, 
daß ſich die Schiffe ihm bis auf 250 Toifen ohne Ger 
fahr nähern können. Dieſe Seſte der Kuͤſte iſt gegen 
Süd ⸗Suͤd⸗Oſt⸗ und Weſtwinde, geſchuͤtzt, und der 
Nordwind, ſelbſt wenn er heftig iſt, iſt bier nicht ge⸗ 
faͤbrlich. Dann befindet ſich noch an der Aftatifchen 
Kuͤſte ein ſehr guter Landungsplatz zwiſchen den Vor⸗ 
gebirgen Dum⸗Burnu und Riva⸗Burnu.“ 


— äwAſ— —ßꝛẽ——PUAUPU— 


Am zten d. M. ſtarb in dem Alter von 45 Jahren, 
der Königl. Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Herr Karl Friedrich 
Wilhelm Rode. 
tan durch vorzuͤgliche Geiſtesgaben, durch 
vielſeitige Bildung und durch elnen ſtets bewaͤhrten 
Sinn für treue Pflichterfuͤllung, If fein Tod ein ſehr 
großer Verluſt für uns und für alle, die mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen in und außer dem Amte in Verbindung ſtan⸗ 
den. Sein Andenken m ſteis theuer bleiben. 
Breslau am sten October 1829. a 
Das Collegium des hieſigen Koͤnigl. Stabtgerichts. 


— —— — — 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau, geb: Bruͤhwein, von einem gefunden Kna⸗ 
been, deehrt ſich Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzuzeigen 5 

iwitz den 2. October 1829. f 
un! der Kreis⸗Phyſikus Dr. Kolley. 


— ä ͤ—jq—— x 


ut Nachmittag 2 Uhr wurbe meine gute Frau 
e en muntern Knaben ſchnell und gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Verwandten und Freunden in der Nähe und 
Ferne diefe frohe Nachricht. : 
Schwengfeld den 3. October 1829. 
i Stolle, Garniſon-Auditeur. 


Heute Abend um halb SUSE wurde meine li be Frau, 
geborne Homberg, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. Canth den 3. October 1829. 

Tſchlerſchky, Land⸗ und Stadtrichter. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Barozzi v. Vignola, J., buͤrgerliche Baus 
kunſt nach den Grundregeln der fuͤnf Säulen? 
ordnungen, mit noͤthigen Anmerkungen vermebrt 
von Er, R. Faͤſch. Ir Thl. neue Aufl. Mit 50 Ku⸗ 8 
pfertafeln. 4. Nürnberg. 25 Sgr. 

Deſſables, M., Der vollkommene franzoͤſiſche 
Drechsler, oder Handbuch fuͤr alle Diejenigen, 
welche in der Drehkunſt arbeiten. Enthaltend einen 
vollſtaͤndigen und doch einfachen Unterricht in Er⸗ 
bauung der, nach den neueften Entdeckungen als 
zweckdienlich bewährten Drebbaͤnke 1c. Nebſt Anz 
gabe der beſten Firniſſe u. anderer für Dreher nuͤtz⸗ 
liche Gegenſtaͤnde. Mit 195 Abbildung, 8. Ulm. 

2 Rthlr. 8 Sgr. 

Hochſtetter, C. von, Theoretiſch⸗ praktiſches 
Handbuch der aͤußern Pferdekenntulß 
und der Wartung und Pflege der Pferde. Mit ers 
laͤuternden, nach der Natur gezeichneten Kupfern 
von J. Vollmar. 3 Thle. gr. 8. Bern. 7 Rthlr. 

Touchy, L., die Bereitung der verſchiede⸗ 
nen Arten der Effige, in Verbindung mit der 
Gewinnung des Weinſteins, der Weinſteinſaͤure, 
des Frankfurter Schwarz und des Weinſteinſalzes, 
als einer ganz neuen Anſicht für Eſſigfabrikanten, 
Kaufleute und das gewerbtreibende Publikum⸗ 

Nach den Grundſaͤtzen der neuern Chemie bearbel⸗ 
tet. 8. Leipzig. br. 20 Sgr⸗ 


Literature &trangere, a 
Me&moires du Cardinal Dubois. Tome ze Ze in g. 
Paris. 1829. br. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Mystöres, des, de la vie humaine par le Comie 
de Moniloisier, 2 Tomes. in 18. Bruxelles 
18g. br. 3 Rıhir. 
Chronicle, a, of che conquest of Granada; from 
the MSS. of Fray Antonio Agapida, by Was- 
hington Jrwing. 2 Vol. in 8. Paris, 182g. br. 

5 Rıhir- 


— 


l Bekanntmachung. 5 

Von Selten des unterzeichneten Stadtgerichts mird 
in Gemaͤßhelt der $. 137. bis 146, Titel 17. Theil Ir 
des allgemeinen Landrechts den unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern des am aaſten März dieſes Jahres allhler ver⸗ 
ſtorbenen Baͤckermeſſters Franz Gaͤbel die bevorſte⸗ 
hende Thellung der Verlaſſenſchaft dermit öffentlich 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre erwanl* 
gen Anſpruͤche an diefelbe binnen 3 Monaten anzumel 
den, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, 
wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbanthells, werden verwie⸗ 
fen werden. Raudten den 26. September 1829. 

Koͤnigl. Preuß, comb. Stadtgericht von Raudten 

: und Koͤben. 


Ebietal⸗ Citation. 5 
Das Herzoglich Braunſchwelg Delsſche Fuͤrſten⸗ 


thums Gericht, macht hiermit bekannt, daß heute 


der erbſchaftliche Liquitations⸗Prozeß über die nach 
dem Inventario 962 Rthlr. betragende, aber angeb⸗ 
lich mit mehr als 1000 Nthlr. Schulden belaſtete 
Nachlaß, des zu Keuchenbammer kn der Herrſchaft 
Medzibor verſtorbenen Kretſchmer Michael Bartſch, 
eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Erörte⸗ 
rung der Anſpruͤche an die Erbſchafts⸗Maſſe auf den 
ten Februar 1830 Vormittags um 6 Uhr vor dem 
Commiſſarlo Herrn Cammer⸗Rath Malheim zu 
Medzibor, im Amtsbauſe angeſetzt worden iſt. Es 
werden daher alle diejenigen, die an die beſagte Erb⸗ 
ſchafts⸗Maſfe des Bartſch Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, biermit vorgeladen, in dem beſagten Ter⸗ 
mine imm Amtshauſe zu Medzibor zu erſcheinen und 
bre Anfpräche an die Bart ſchſche Erbſchafts⸗Maſſe 
anzuzeigen und nachzuwelſen. Denen auswaͤrtigen 
Gläubigern wird unfer Hr. Referendarlus Schrottky 
zum Mandatarius vorgeſchlagen. Der in dieſem 
Termine ſich nicht meldende Gläubiger bat zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er aller feiner etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklaͤrt, und mit ſeiner Forderung nur an 
dasjenige wird verwleſen werden, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich gemelder habenden Glaͤubiger, von 
der Maſſe noch übrig blelden möchte, 
Oels den aglien- July 1829. 
Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 
31. Maͤrz a. c. zu Oels verſtorbenen Juſtlz⸗Commiſſacii 
Herr Friedrich Wilbelm Reinhold Gumprecht, 
wird hierdurch bekannt gemacht und werden etwanige 

uabekannte Glaͤub'ger deſſelben bierdurch aufgefordert, 
Ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bel unterzeichnetem 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu melden, widrigenfalls ſie 
5 gewaͤrtigen haben, daß fie nach Ablauf der Feift 
ch an jeden Erben uur nach Verhaͤltniß ſelnes aus 
dem Nachlaß erhaltenen Antheils werden halten koͤn⸗ 
nen. Oels den aaſten September 1829. 
Herzfoglich Braunſchweig⸗Oels ſches⸗Fuͤrſten⸗ 
— tbums⸗Gericht. 0 
eilbietung 


5 8 . 
der ſtaͤndiſchen Guͤter Ober⸗Nieder⸗Katſchuͤtz und 


Ottrembau im Fuͤrſtenthum Teſchen. 
Von dem derzoglichen Landrechte zu Teſchen wird 
biermit allgemein bekannt gemacht: daß auf Anſuchen 


des Herrn J. U. Dr. Anton Piatke, in Vertretung 


Haroſowsky, wider die 


der! Frau Franziska v. 
l Hebe Spenſiſche Verlaſſen⸗ 


Emanuel Frelherelich v. 


ſchaftsmaſſe und ruͤckſichtlich deren Curator Herrn 


1. U. Dr. Demel pto. ſchuldigen 7000 Fl. und 
2428 Fl. 34 Kr. Wiener Waͤhrung g. s. c. in die execu⸗ 
ide Feilbietung der ſtaͤnd ſchen Guter Ober⸗Nieder⸗ 


9 
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Katſchuͤtz und Ottrembau gewilllget, und hiezu die 


Tagfahrten auf den 16, October, 17. November und 
18. December d. J. jedes mal fruͤh 9 Uhr ob dem 
Teſchner Landhauſe mit dem Anfügen anberaumt wor⸗ 
den ſeyen, daß wenn diefe Güter weder getheilt 
noch ungetheilt bei der ıften und 2fen Feilbie⸗ 
tungstagfahrt nicht um, oder Über den gerichtlich aut 
zyten Juli 1829 erhobenen Schaͤtzungswerthe pr. 
93,780 Fl. 40 Kr. Conv. Muͤnze, wovon auf Ober⸗ 
Katſchuͤtz ein Antheil pr. 35,297 Fl. 40 Kr.; auf 
Nieder⸗Katſchuͤtz ein Antheil pr. 23,626 Fl. 42 Kr. 
und auf Ottrembau ein Anthell pr. 34,856 Fl. 18 Kr. 
entfaͤllt, an Mann gebracht werden ſollten, ſelbe bel 
der zten Feilbietungstagfahrt auch unter der Schaͤtzung, 
jedoch in der Art hintangegeben werden wuͤrden, daß 
zuerſt dieſe Güter abgetheilt nach ihrem vorſtehen⸗ 
den abgeſondert erhobenen Schaͤtzungswerthe, und 
dann der ganze Gutskoͤrper in dem vereinten 
Schaͤtzungsbetrage ausgebsten, und wenn auf den 
ungerheilten Gutskoͤrper ein höherer Anbot erzielt 
werden ſollte, als durch den Ausbot der abgeſonder⸗ 
ten Gutstheile, hiedurch der theilweiſe Verkauf co 
ipso aufgehoben werden wuͤrde. Kaufluſtige werden 
demnach vorgeladen an obigen Tagen und Stunde ob 
dem Teſchner Landhauſe zu erſchelnen, wo auch die 
Feilbietungs⸗ Bedingungen und die Guͤter-Schaͤtzun⸗ 
gen fruher in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſe⸗ 
hen werden koͤnnen. Teſchen am 27. Juli 1829. 
Möbeln - Versteigerung. 

Mangel an Raum, veranlasst den Besitzer 
des Möbel-Magazins Hummerei Nro. 15. ei- 
nen grossen Theil moderner solide gebauter 
Möbeln, als Schreibsecretair von Mahagoni, 
Commoden, Stühlen u. s. w. auf dem Wege 
einer öffentlichen Versteigerung losschlagen 
zu lassen, wozu der te October Vormittags: 
von g und Nachmittags von 2 Uhr an festge- 
setzt ist“ Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

Blumen Jwiebel Auction. 

Mittwoch als den „ten October früh um 9 Uhr 
werde ich Schußbruͤcke Nro. 58. 2 Kiſten aͤchte Haar- 
lemmer Blumen⸗ Zwiebeln verauctioniren, die Katar 
logs find von heut an bei mir zu bekommen. 

Plersé, conc, Auctlons⸗Commiſſarins, 
A u c t i o n. 

Donnerſtag den gten October fruͤg von 9 bis 12, und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, werde 
ich vor dem Nicolal⸗Tpore, Frledrich Wilhelmsſtraße 
Nro. 46. eine. bedeutende Sammlung von 
fehr ſchoͤnen Oeiginal⸗Kupferſtichen, uebſt 
der ſchledenen Meublements, beſtehend in Sopha's, 
Stuͤhlen, Tiſchen, einem großen Spiegel, 
Kupfer, Meſſing, Bett- und Tiſchwaͤſche, Kleider 
und Hausgtraͤthe, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigen. Pieré, conctſſ. Auctlons⸗Commiſſar⸗ 


x 


7 
—— 


Ein Dominial-Gut in der vorzuͤglichſten Gegend 
Schleſtens, welches 280 Schfl. Bresl. Maaß in jenes. 
Feld ausſaͤet, circa 990 feine Schaafe, 1500 Mor⸗ 
gen biſtandenen Wald, 200 Morgen Wirfen und den 
beſten Boden hat, iſt unter ſebr billigen Bedlugungen 


aufen. 
t Desgleichen 
iſt ein ſebr ſchoͤnes Domlnial Gut für dle lendſchaft⸗ 
liche Taxe nachzuwelſen. — Näheres im Anfrage ⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Ratbhauſt. 
N An zei g ee. 
mittle und ord. Lamm, Eins und Zwei 
Nicolai und 


— 


Feine, 
Schur⸗Wollen lagern zum Verkauf, 
Wiadgaſſen⸗Ecke Nro. 7. bei 

„F. Ermrith. 


— — — —— — 
A 


a n e i g ̃ 
Auf der Erdſcholtiſey zu Groß ⸗Wlerau bei N 


Schweldnitz, ſtehen 140 Stuͤck gemaͤſtetes Schaafvleh 


zum Verkauf. 


Zu verkaufen 
iſt ein Plau⸗Wagen mit haͤngenden Sitzen, 
Schuhbruͤcke No. 38. beim Wirth. 
X Zu verkaufen 


auf der 


j 1 
für 160 Rthlr. steht ein schöner halbgedeckter vier- 


wachse. 


f Einen ſchoͤnen Rothweln (Aßmanne 


sitziger Wagen, beim Satiler Here Schuppe, 
auf der Kupferschmiede- Gasse in der grünen 
Weintraube. N 


FT 
- Ein neu gebauter Fluͤgel mit Birkenholz fournirt, 
licht gebeltzte Colleur, modern und geſchmackvoll 
gearbeitet, halb dreichoͤrlg und halb zweichoͤrig bezogen, 
die Züge zum treten, iſt auf dem Sande in der Muͤhl⸗ 


i gaſſe No. 16. bei Jodann Seegert Inſtrument⸗ 


macher, zu billlgem Preis zu verkaufen. 


An Blu menfre unde. 
Die bedeutende Vermehrung meiner Topf. Ge- 
besonders Camellien, Ruododendton, 
Eugl. Pelargonien ete. etc. veranlasst mich solche 
zu sehr 'herabge:etzten Preisen zu verkaufen, Ca- 
taloge verabkolgen gratis, bei ‚Monhaupt 
Breslau Garten-Strasse No. 4. 5 


Capitalien von welcher Hoͤhe ſie 


auch find, werden gegen ſichere Hyporbek'n, fo 
wie auf Wechſel ſtets beichafft, durch das Anfrager 


— — 


und Adreß⸗ Büren im alten Rithbauſe. 


Wein ⸗ Empfehlung. 
haͤuſer) a 17 Sgr., 
einen dergl. St. Julien a 16 Sgr., beſten Könige, 
Moſel à 16 Syr., Markebrunner à 18 und 20 Sgr., 
und einen ganz vortrefflichen Hochheimer Bergwein 
à 25 Sgr. u. (. w., kann ich wegen beſonderer Bil 
ligkeit und beſter Qualität mit Recht empfeblen. 

F. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 
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»giterari ſche Anzelge. 
In der Er nſtſſchen Buchhandlung in Qusdlinburg 


{ft erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch?⸗ 


lands in (Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

Bildungsbuch für Jünglinge, 

oder wie hat es der Jüngling anzufangen, um 
in Geſellſchaften, 
Verhaͤltniſſen des Lebens ſich gegen Jeder⸗ 
mann fein, geſittet und anſtaͤndig zu betra⸗ 
gen und ſich durch die äußere Bildung die 
Achtung Anderer zu erwerben, nebſt einer 


bei Tafel und in andern 


Anleitung zur richtigen Wahl der geſellſchaft⸗ 


lichen Vergnuͤgungen. 
neuen Komplimentirbuchs. In ſaubern 
Umſchlag. Preis: 15 Sgr. 
Juͤnglingen, welcbe ſich in Ihrem Benehmen gegen 
Jedermann und beſonders gegen Vornehme auszu⸗ 
bilden wuͤnſchen, empfehlen wir disſes Buch. Ste 
finden außer dem, was der Titel beſagt, auch noch 
treffliche Charakterſchilderungen und Anweiſung zur 


Coarakterfeſtigteit — Beſcheidenheit — Welſen fer 
bensgenuße — Selbſtzufriedenheit — Aus bildung 


der Seelenkraͤfte und einige Winke über den 


Umgang 
mit dem andern Geſchlechte. RR 


Literariſche Anzeige 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bel W. G. 
Korn iſt zu haben: era 
Die Kartoffelfrucht. 
Anleitung zu ihrem zweckmaͤßigen Anbau, ihrer 
SEinſammlung, Aufbewahrung und vielfachen 


Vom Verfaſſer des 


Anwendung, beſtehend in 128 Recepten. 4c 


Auflage. 8. br. 15 Sgr. 

Jeder guten Hausmutter wird dieſe Schrift, bel der 

diesjährigen ergiebigen Kartoffelerndte von großem 
Nutzen ſeyn. Rudolſtadt im S-pfember 1829. 
5 Fuͤrſtl. pr. Hofbuchhandlung. 


elterariſche Anzetge. 


Auf Keſten des Verfaſſers iſt fo eben erſchenew und | 


in Eommiffion bei C. G. Ende in Landsberg a. p. W. 
und Zuͤllichau zu haben: 5 FR 

Das unterbrochene Dankfeſt. Ein allegos 

goriſch-lyriſch's Drama; gedichtet und berausg⸗ 

von R. M*. 


broch. x 


| x Sgr. 
Der Verfaſſer hat den Ertrag dieſes Schriftchens 


zum Beſten der durch Ueberfluthungen verheerten 
Provinzen Schleſſens beſtimmt und wuͤnſcht ihm recht 
viele Freurde. Saͤmmtliche Buchhandlungen Bres⸗ 


el 


laus und Schleſiens uͤderhaupt ſind im Beſitz von 


Exemplaren dieſes Schriftchens⸗ 


rn 
5 


2 


| 
Einladung zur Subſcription 


an 
die Beſchreibung eines, 55 groͤßtmoͤzlichſten Bars 
theile gewaͤhrenden, neuen Dawpf⸗Deſtillir⸗Apparats, 
auf welchen bie Unterzeichneten von dem Koͤniglich 
Preußischen Hohen Miniſterlo des Innern ein Patent 
erbalten daben, unter dem Titel: ! 
Beſchreibung und Abbildung 
x eineg neuen ng 
die hoͤchſte Erfparriß an Zeit, Arbeit und 
Brennmaterial, und reinern Branntwein von 
jeder beliebigen Stärke, in einer Oeſtillatton, 


gewaͤhrenden 

Dampf⸗ Deſtillir⸗Apparats, 

vorzuͤglich zur Obſt⸗ und Trefternbrenneiei, 
So groß und zum Theil üderraſchend die finnreichen 
Vervollkommnungen der Brenn Apparate tür meb⸗ 
lige Sudſtanzen auch find, welche Deutishland, ſeit 
dem Anfange dleſes Jahrdunderte, einem Dorn, 
Siemens, Piſtortus u. A. verdankt: 
ez doch nur eines vergleichenden Blickes auf den 
neueſten Deſtillirapparat des ſcharfſinnigen Deros ne, 
welcher, kaum 500 Rtblr. koſtend und von nur einem 
Arbeiter bedient, mit 57 Kilogrammes (112 Pfund) 
Steinkoblen, taͤglich 375 Litres (24 Ohm) Brannk⸗ 
wein liefert, um elnzuſehen, wie unendlich viel in 
Rüͤckſicht auf Zeitz, Axveit und Brennmaterial⸗ 
Erſparliß noch zu thun bleibt, bevor wir es wagen 
dürfen, mit dem Auslande um den Preis zu ringen. 
Vergleicht man jzue Leiſtungen des Derosne ſchen 
Apparats aber gar mit jenen unferer Obſt⸗ und 
reſtern⸗ Brennereien, welche zwei Arbeiter und 
21 Centner Steinkohlen bedürfen, um nur 4 Obm 
beenzlichen und fufeligen Branntwein in 24 Stunden 
zu prozudiciren, ſo muß man in der That erſtaunen, 
über den Zuſtand gänzlicher Verwahrloſung, woein 
ſich dieſer intereſſante Zweig eines durch die Fortſchritte 
der Naturwiſſenſchaften fo ſedr geforderten Gewerbes, 
in einem Lande noch befindet, in welchem, unter 
dem wohlthbaͤtigen Schutze einer der vaterlaͤndiſchen 
Induſtrie günſtigen Gesetzgebung, die meiſten andern 
gewerblichen Künfte ſich mit einem fü uͤberraſchenden 
Erfolge entwickeln, — zumal da wir, durch ein 
rat onelleres Verfahren in der Bereitung der Brannt⸗ 


weine aus Obſt und Weinteeſtern und Weinhefen, 


uns fo leicht von dem Tribut befreien konnten, den 
wir ſetzt noch für Franzbranntweine — bie jedoch 
zum Theil nichts anders als Treſtern, Hefea und 
lelbſt ... Kartoffelnbranntwein find — an unfere 
Nachbarn, die Franzoſeſ zollen. 

Diuaurch die ausfuͤbrliche Beſchreibung und Abbildung 
unſeres neuen Diſt llir⸗Apparats, fo wie durch eine 
allgemein faßliche Darſtellung unſeres Verfahrens und 
den noͤthigen Anwelſungen zur Umaͤnderung gewoͤhn⸗ 


2 


fo bedarf 


x 


; . ‘ 

licher Brenngeraͤtze Behufs Anwendung unferer Ver⸗ 
beſſerungen, glauben wir daher den Dank der vater⸗ 
laͤndiſchen Weinpflanzer und Brennerels Befiger zu 
verdienen und einigermaßen dazu deizutragen, einem 
wichtigen Zweige der deimifchen Gewerbſamkeit einen 
n uen Schwung zn geben. TE, 

Der Preis der vollſtaͤndigen Beſchreibung unſeres 
Verfadrens und der dazu erforderlichen Gerärhe, nebſt 
den genauen Abbildungen der letztern, iſt fünf 
Thaler, fuͤr welche man in der Wildelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung pranumeriren kann, und 
wo auch eine ausfürrliche Beſchreibung des Inhalts 
des Werkes zur Einſicht bereit liegt. . 

2 


.. Kiterarifhe Anzeige, 

In der Buchbandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau. (Ring⸗ und Kranzelmarkt⸗ Eck,) iſt zu haben: 
Der vollſtaͤndige Viehzuͤchter und 

N Hauschierarzt. | 
Ein treuer Unterricht in der Naturgeſchichte, 

Zucht, Fuͤtterung, Geſundheits⸗ und Krank⸗ 

beitspflege, Mäſtung, Producten» und Kraft⸗ 

auwendang, Behandlung, Seuchen- und 

Krankheitscur der nuͤtzlichſten Hausthiere, 

namentlich des Rindviehes, der Schwtine, 

Schaafe, Ziegen, Hunde, Katzen, des Fe⸗ 

derviehes, als der Gaͤnſe, Huͤner, Enten, 

Truthuͤhner und Tauben. Nach eigener viel⸗ 

‚jähriger Erfahrung und nach den anerkannte⸗ 

ſten deutſchen und franzoͤſiſchen Werken bear⸗ 

beitet von S. P. F. Thon, Juſtizrath und 

Amtmann zu Ilmenau. 8. 23 Sgr. 


Die genannten Hausthiere find für den Nutzen und 
die Nahrung der Menſchen von ſolcher Wichtigkeit, 
daß die Kenntniß der hier fo belehrend vorgetragenen 
Materien keinem Land- und Hauswirth entbehrlich 
ſſt. Mancher, der ſich Vieh hält, und klagt, daß es 
ihm keinen Vortheil bringe, wird wenn er nach dleſem 
Buche handelt, anderer Meinung werden und ſich 
daraus überzeugen, welche Galdgrude die Viehzucht 
iſt. Daſſelbe lelſtet für wenig Geld, nach den neueſten 
Ecfahrungen den Kern deſſen, was in großen und 
koſtbaren natur hiſtoriſchen oͤkonomiſchen und veterinaͤ⸗ 
riſchen Werken zerſtreut umher ſtebt und wird man⸗ 
chen hartbedraͤngten Virhbeſitzer mit dem deſten Er⸗ 
folg berathen. In gedraͤngter Kuͤrze giebt es das 
Beſte und Brauchdarſte mit Beſtimmkheit, haͤuft bei 
feinen thierärztlichen Vorſchriften nicht Recepte auf 
Recepte, durch welchen Wuſt die Huͤlfeſuchenden oft 
nur ungewiß gemacht werden, und wird ſich auch in 
den uͤbrigen Theilen vor andern Schriften verwandten 
Inhalts ruͤpmlichſt unterſcheiden. 


—— 


a Anzeige für Gartenfreunde. 
Bei! Ebner in Ulm iſt erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 
Der Ulmer Spargelgärtner ic. 
nebſt Anweiſung, wle die Ulmer Spargeln auch in 
andern Gegenden dauerhaft und ſchoͤn erzogen wer⸗ 
den koͤnnen. Zweite durchaus umgearbeitete und 
ſtark vermehrte Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


A n. e ee i 

Fetten geraͤucherten Silber⸗Lachs, frifchen gepreß⸗ 
ten Kaviar, Brabanter Sardellen, Neue hollaͤndiſche 
Heringe, und dergleichen marinirte, vollſaftige Gar⸗ 
deſer Zitronen, Datteln, Mandeln in Schaalen, Pi⸗ 
ſtazien, Felgen, Zitronat, candirte Pomeranzen, 
Sultanin⸗ und Trauben⸗Roſinen, Oliven, franzoͤſi⸗ 
ſche Kapern, trockene Truͤffeln und Truͤffeln in Oel, 
alle Sorten feine Thee's, feine Chocolade mit und 
ohne Vanille, Geſundheits⸗Chocolade, franz. 


Moutarde, Duͤſſeldorfer Moſtrich und ächten Krems | 


fer Senf, franzoͤſiſchen Eſtragon und aͤchten Gruͤn⸗ 
berger Weineſſig, Achte Braunſchweiger und Berliner 
Wurſt, feinftes Aixer und Provenzer⸗Oel In Flaſchen, 
feines Speiſe⸗ und raffinirtes Ruͤb⸗Oel, beſten 
Schwelzer⸗, grünen Kraͤuter⸗, hollaͤnd. Suͤßmilch⸗ 
Parmeſan⸗ und Limburger ⸗Kaͤſe, alle Sorten Fa⸗ 
den⸗Macarony⸗ und Fagon⸗Nudeln, Venetianiſche 
weiße und bunte Seife, feinſte Haufenblafe in Blär⸗ 


tern, mehrere Sorten feine Italiaͤniſche Liqueure, 


Iclaͤndiſche Elderbaunen, aͤchten Arac de Got, feiner 


am. Rum, Vortorico in Rollen, aͤchten Offenbacher 


Marocco und Macuba, feine Havannah⸗ und Woods 
wil⸗Zigarren, alle Kolonial⸗Waaren und diverſe Tas 
bake, offerlre ich im Ganzen und Einzelnen, von vor⸗ 
züuͤglicher Güte und zu den billigſten Preiſen. — Fer⸗ 
ner empfehle ich mein Kommiſſionslager der bellebtt⸗ 
ſten Sorten Rauch- und Schnupftabake von Gottlob 
Nathuſius in Magdeburg, wobeſ ich einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt gebe. f 
; CHrifftan Gottlieb Muller, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 


Houterien- in Gold, 
ſo wie in Eiſen mit Gold gefaßt, eiſerne Kunſtgegen⸗ 


ſtaͤnde, emaillirtes Kochgeſchier und Neuſtlberwaaren 


ſind wieder angekommen, und verkaufen ſolche zu den 
wohlfeilſten Preiſen. 5 
Hübner & So hu, 


am Ringe No. 43. ohnweit der Schmledebrüͤcke. 


Kaiſert uche und Damentude 
zu Huͤllen und Kleidern, empfing in ausgezeichnet 
ſchoͤnen Farben, und empfiehlt zu den Preifen von 
36 Sgr. bis 70 Sgr. pro Elle. 
a 2 Die Tuchhandlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße No. 83. 
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Naananangang aan fana ann mm 
Die Ausſchnitt- und Modes 
8 Wagaren⸗Handlung 94 
von Kiepert & Teichfiſcher in Breslau 
am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten 
bat ihr Lager der mannigfaltigſten Mode⸗Artlkel 
vermöge bedeutender Einkaͤufe auf der Leipziger 
Meſſe, ſo wie durch directer anderweitiger Be⸗ 
ziehungen, manches Neue und Schoͤne wleder ver⸗ 
vollſtaͤndigt. Indem wir hierdurch ſchuldiger⸗ 
maßen aufmerkſam zu machen nicht verfehlen, 
fügen wir die Verſſcherung bet, daß wir ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn werden, das uns zeither geſchenkte eh⸗ 
renvolle Vertrauen auch ferner durch reelle und 
billige Bedienung beſtens zu rechtfertigen. 
Billige bunte Cambries und Bänder 
ſind wir durch neuen Ankauf großer Parthien mies 
‚Oder in den Stand geſetzt, zu auffallend billigen 
Preiſen zu verkaufen. f a 
Breslau den 6. October 1829. 
Kiepert & Teichfiſcher. 


EC ² A c 


Damentuche und Engliſche Callmucks 
lu den ſchoͤnſten uad neueſten Farben, erhielt und em⸗ 
pfiehlt zu ganz billigen Preiſen 

c Die Tuchhandlung von Auzuſt Schneider, 


PC 


0 


8 Albrechts ſtr. No. 57. gleich am Ringe. 


K ͤ (u v A 


Spiritus Offerte. 
FFC o 
Vorzuͤglichſt reln ſchmeckenden alten abgelaagerten 
Brandwein zu 45, 5 50, auch 54 Grad nach Dr., 

Spiritus zu 80 und volle 80 2 nach Tr. 
offerirt im Ganzen bel Parthlen, zu Eimern, ſewohl 
im Einzelnen, zu den nur moͤglich billigſten. Prelſen. 
Zugleich nehme ih unter, für den Kaͤufer ſehr an⸗ 
nehmbaren feſtgeſtellten Bedingungen, Aufträge har 
auf an, deren Lieferungen vom ıjfen Januar bis ul⸗ 
timo May k. J. in monathlichen Terminen erfolgen 
koͤnnen, und verſpreche, für reinen Geſchmack, Klar⸗ 
heit ꝛc. beſtens Sorge zu tragen. Br. 

Simon Schweitzer feel: Wwe. 
10 Spezerey⸗Waaren⸗ Thee⸗Handlung und 
Liqueur⸗Fabrique 
Roßmarkt⸗Ecke im uͤhlbof. 


| Un e e. i 

Wiener Schnärmelder zu den Breiten von 1 Kthle⸗ 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vorrärhig zu has 
ben, fo wie auch von allen Arten für Kinder, bei b 

Bamberger, Riemerzelle No. 1p. 

(Zum Maaß bedarf Ich ein paſſendes Kleid.) 

Alle Arten zur Gradehaltung des Koͤrpers, fo wle 
auch für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck⸗ 
grades noͤthlge Bandagen müſſen erſt beſtellt werden 


F 


Wachsſtockbuͤchſen, 


ER Artikeln. 


Waaren⸗ Anzeige. 


Felnen grünen Thee, 
dito Hayſan⸗ Saͤmmtliche Sorten ſind in 
dito Perl- und Original- Kiſten zu 10 bi 
„ Kugel⸗Thee, 80 Pfd., auch ausgepacke in 
aͤchten ruff. Pecko⸗Theef Pfunden und im Einzelnen 
mit weißen Spitzen, | bis zum Loth, zu den moͤg⸗ 
Soulong, Blumen⸗ und] lichſt billigſten Preiſen. 
Kayſer⸗DThee. 


eier: 
Beſten Jamaica⸗Rumm im Ganzen, ſowohl 
in ganzen und halben Flaſchen, N 
aͤchte Gardeſer Zitronen in Kiſten von circa 
‘660 Stuͤck, zu 100 und auch Städmsife, 
Feigen 5 Sgr., Datteln 7 Sgr. das Pfund. 
Gruͤnberger⸗Wein und Wein ⸗Eſſig, 
nebſt allen Sorten Specerey-Waaren, feine Gewürze 
und eigen fabrlzirte Liqueure in beſter Qualität, 
offerirt 5 
zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen: 
Simon Schweltzer ſeel. Wwe., 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤblbof. 
Wohlfeiſte Studir⸗ und alle andere 
Arten beſter Berliner, Pariſer und 
Engliche Lampen, 
ſo wie alle Gattungen Theebretter, Thee⸗ und 
Koffeemaſchinen, Theekeſſels, Glrandols, Leuchter, 
Doſton⸗Boutellen und Glaͤſerteller, Brodt⸗ und 
Frucht⸗Koͤrbe, Mebhlſpelfenraͤnder, Schreibzeuge, 
Zuckerdoſen, und alle in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel, ſowohl in aͤchter Bronce, als 
auch vom feinſten Silber doppelt plattirt, erhielten 
wieder in febr großer Auswahl und empfehlen folche 


ſowohl im Ganzen als Einzeln zu den allerwohlfellſten 


reiſen. üb ner & Sohn, 
am Ringe No. 43. nicht weit von der Schmiedebruͤcke, 
in der Berliner Lakirfabrik⸗ und Eiſengußwaaren⸗ 
Niederlage. : 


FF 

Von der Leipziger Meffe zuruͤckgekehrt, babe ich 
mein Bijouterle-, Galanteries und Kurze⸗Waaren⸗ 
ager, wiederum aufs vollſtaͤndigſte, mit den neue⸗ 
Ren und geſchmackvollſten Braselets, Sevignes, Ohr⸗ 
ringe, Schnallen und Schloͤſſer, Guͤrtel à la reine, 
Damentaſchen und Körbchen, fo wie Überhaupt mit 
allen nur möglichen in dieſem Fache einfchlagenden 


f Joſeph Stern, 
Eckt des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 
ebemaligen Sandretzkiſchen Hauſe. 


8 Anzeige 
Mit Berliner weißem Faß und Doppels Bier em⸗ 
pfiehlt ſich 
J. Gottfr. Sperlich, Junkernſtraße No. 34. 


3271 
Von J. C. Greiner sen. et Comp. 


bieten wied 1 7 2 
erhielten wieder eine ſebr große Auswahl alle Arten 
Metheorologiſche⸗ Phiſikaliſche⸗Inſtrumente, als: 
alle Arten Alcoholometer, Sacharometer, Gerbeſtoff⸗ 
Meſſer, Barometer, Araͤometer, Thermometer, und 
alle Arten Roͤhre, Blerz, Branntwein, Butter⸗ 
Prober, Kalk⸗ und Zuckermeſſer, welche wir zu den 
in ee Preiſen verkaufen. 5 
uͤbner ohn am Ringe No. 43. 
weit der Schmiedebruͤcke. . 
Engliſche Callmuck's und Coitinge, 
empfiehlt ſowohl im Ganzen, als Einzeln zu auffallend 


billtgen Preiſen. 3 
Die Tuchhandlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
Oblauer⸗ Straße No. 83. 
5 We r ce . B 
riedri o wa n Breslau am Ri 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. neben dem ne en 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt mit verſchiedenen Sorten 
von Meubles zu den billigſten Prelſen. 
E ˙ aT ——T—T—T—T—T—T—TT———T—T—TT————ů 
Fur Eltern, welche ihre Söhne dem 
Militairſtande zu widmen beab⸗ 
N ſichtigen, 


finde ich mich auf mehrfache Anfragen veranlaßt anzu⸗ 


zeigen, daß letztere in meinem Inſtitute, wel es 
Zöglinge von 6 bis 14 Jahren e 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht, und namentlich in der 
Mathematik, Geſchichte, Geographie, der deutſchen, 
lateiniſchen und franzoͤſtſchen Sprache, dem Feld⸗ 
meſſen, Planzeichen ꝛc., vom allererſten Elementar⸗ 
unterrichte an, ſo weit gebracht werden ſollen, daß 
fie beim Portd'epée⸗Faͤhnrichs⸗Examen unbedingt be⸗ 
ſtehen fönnen. Entfernter Wohnende koͤnnen gegen 
elne mäßige Entſchaͤdigung an meinem Mittags tiſche 
Theil nehmen, und für Auswärtige if mit dieſem 
Jaſtitute eine Penſtons⸗Anſtalt verbunden. Das Naͤ⸗ 
here erfährt man bel mir täglich zwiſchen ro und 12 
oder zwiſchen 1 und 3 Uhr. 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophle . 
am Ringe No. 32. (neben dem goldnen Baum.) 
a An zeig 7. 5 
Apothekerlehrlinge werden geſucht für 
Offizinen in Schleſten und im Herzogthum 
durch den Apotheker Meifter in Breslau, Urſuli⸗ 
nerſtraße Nro. 1. Ebenderſelbe kann auch mehrere 
Stellen für Zandlungslehrlinge nachwelſen. 


Schnelle Reiſegelegen belt. 

Den sten oder Hten d. Mts., ſchicke ich elne ganz 
bedeckte, in 4 Federn daͤngende Chalſe, leer nach 
Dresden und Leipzig, womit Paſſaglere billig fahren 
koͤnnen. Aron Frankfurther, 

Reuſche⸗Straße im großen Meerſchiff. 


einige 
Poſen, 
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f A h e e... 

In dem Perſonen und Wohnungs⸗Vermifethungs⸗ 
Buͤreau, Albrechtsſtraße No. 44. ſind 15555 

a) Hauslehrer, Wirthſchafte beamte, Schreiber, 
Gärtner, Köche, Jaͤger, Bedienten, Kutſcder und 
Hausknechte. ER 
bp) Wirrdfchafterin, Kammermaͤdchen, Koͤchinnen 
und Schleißerinnen. 

c) Auch Wohnungen zur Auswahl zu vermiethen. 


Dien ſt⸗Geſu ch. 

Ein junger Mans, der fruͤder bel der Landwirth⸗ 
ſchaft geſtanden dat, feine Mllitair-Pflichtigkelt been⸗ 
digt, und alto ſchon zu brauchen iſt, wuͤn ſcht bei der 
Landwirtbſchaft obne Penſton, blos für die Koſt ein 
Unterkommen zu finden. Das Naͤhere im Aufrage⸗ 

und Adreß⸗Bureau ju erfragen. 


Wohnungs- Anzeige, 

Da ich von heute an meine Wahnung auf die 
Öblauer-Strasse im zweiten Viertel in den Gasthof 
zum Rautenkranz No. 8. verlegt habe, so empfeble 
ich mich einem hohen Adel und hochgeehrten 
Pablikum, mit Anfertigung vonKleidungsstücken 
für Herren, nach dem neusten Geschmack, ver- 
spreche bil ige Preise und prompte Bedienung. 

Julius Bär, jurior. 


(Zu vermiethen) iſt auf dem großen Ringe 
No. 24. an einen ruhigen Miether eine tapezierte ele⸗ 
gant meublirte Stube, (die Fenſter nach der Ring⸗ 
ſeite), nebſt anſtoßendem Schlafkzbinet. Zu verkau⸗ 
fen find 2 große eiſerne Oefen, 4 und 5 Centner wie⸗ 
gend, wobon der eine ein Kochoſen, ſedoch nur für 
etwa 3 bis 4 Perſonen, eine noch gute Stubenthuͤr 
mit Glasfenſter, Schloß und Bändern, eine Laden: 
Verkaufstafel circa 6 Ellen lang, eine halbe Elle breit. 
Das Naͤbere beim Eigenthuͤmer 3 Treppen hoch. 


Angelo m ment Fremde. 


In den 3 Bergen: Fr. Graf v. Reichenbach, don Go⸗ 
ſchuͤtz; erb LEN Malzan, von Militſch; Hr. v. Kuͤnitwitz, 
aus Rußland; H. Steinbert, Oberamtmann, von Bartel; 
ſchuß; — Im goldnen Schwerdt: Hr. Bäniſch, Ober- 
amtmann, von Dohringau; Rt. tammer, Huͤtten⸗Faetor, 
von Neuſalz; Hr. Neumann, Lau sun, ‚von Stelin ;, Herr 
Koch, Gutsbeſ,, von Dembitich. — Im NRautenkranz: 

v. Nlemojeweka ven Kaliſch. — In der goldnen 

ans: Hr. Boron v. Norhkirch, von Coiedorff? Hr. Dar 
125 Bol Hr, Jacobſen, Gutsbeſ., dee a Been 
Hk. b. Eckartsberg, Laudrath, von Glogau. “ Im gold⸗ 


— ze 


nen Zepter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, ven Muͤh⸗ 
latſchuͤz; Hr. v. Sack, von Langendorf; Hr. Haſſe, Ober; 
amtmann, von Namslau; Hr. Roſſe, Oberamtmann, von 


Lorzendorff; Hr. Golumbowskt, Gutsbeſ., vou Kaliſch. — Im 


goldnen Baum: Hr. Scheurich, Juſtizratb, von Warten 
berg; Hr. Tichirner, Generals:Pächter, von Seifersdorff; Hr. 
Weinhold, Gutspächter, von Ober⸗Kunzeuzenderff; Hr. Kar 
delt, Gutspächter, von Geppersdorf. — In 2 goldnen 
Loͤwen: Hr. Chriſt, Hr. Frank, Kaufleute, von Neiſſe. — 


Im blauen Hirech: Hr. Michalsti, Gursbeſ,, aus Po- 


ſen; Hr. Scholz, Oberamtmaun, von Bertholsdorff; Hr. Sie 
ber, Gutsbeſ., von Kunzendorff; Hr. Schuberth, Lientenant, 


von Bukau; Hr. Krauſe, Oberamtmann, von Roſen. — Im ö 


weißen Adler: Hr, v. £indeiner, von Kunedorff; Hr. v. 
Lindeſger, Major, von Gnadeufrei; Hr. Thamm, Partikulier, 
von Brieg; Hr. Schaper, Kaufmann, von Kempen; Hr Bieß, 
Amtsrath, von Petersdorff; Hr. Gärtner, Lieutenant, von 
Neiſſe; Hr. Beyer, Oberamtmann, von Czarnowanz. — Im 
weißen Storch: Hr. Graf v. Sandretzky, von Bielau; 
Hr. Bornoweki, Gutsbeſ,, Hr. v. Wernsdeiff Major, beide 
von Kolenko; hr. Stuckard, Stadtrath, von Schweidnitz; 
Hr. Gocht, Gutsbef,, von Gros⸗Graben; Hr. v. Silenskt, 
von Wielun. — Im rothen Hirſch: Hr. Graf v. Burg⸗ 
hauß, von Zriedland; Hr. Graf v. Puͤkler, von Jakobsdorff; 
Hr. v. Lipiusky, von Berlin; Hr. v. Pakiſch, Major, von 
Oberau. — In der großen Stube: Hr. v. Samoggy, 
Inſpeetor, von Koſtan; Hr. Görlig, Oberamtmann, von Grün 
dorf; Hr. Baum, Oberamtm., von Oſchin; Hr. Barneth, 
Obetamtmann, von Belmsdorff; Ar. v. Matetzky, Commilfas 
rius, von Baskowa; Hr. Majunke, Lieutenant, von Schla⸗ 9 
botſchin; Hr. Vieweger, Oberamtmann, von Latkowo; Hr. 
Berndt, Avotheker, von Kempen; Hr. Marder, Obetamtmaun, 
von Diſtelwitz; Hr. Gerſtenberg, Oberamtm., von Maliers. 
— In der goldnen Krone; Hr. Altenburg, Kaufmann, 


von Reichenbach; Hr. Zucker, Wirthſchafts⸗Direetor, von Ole, 


bersdorff; Hr. Zucker, Wittyſchafts⸗Director, von Nieder“ 
Pomsdprff; Hr. Leuchtenberger, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von 
Bielau si Hr. Grambſch, Oberamtmann, von Fauder z Hert 
Hoffmann, Oberamtmann, von Wohlau; Hr. Rother, Guts“ 
beſitzer, von Schoͤnau; Hr. Dittrich, Lieutenant, von Seiden 
dorff. — Im rothen Löwen: Hr. Blaſius, Oberamt 
mann, von Korſenz; Hr. Rimane, Reutmeiſter, von Wirſch⸗ 
kowitz. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Ertel, Gugsbeſ, von 
Zawada; Hr. Stletz, Inſpector, von Toſt. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Tope, Sberforſter, von Zobten; Herr 
Meyer, Kaufmann, don Schweidnitz; Hr. Lindmar, Rent“ 
meiſter, von Lomnitz; Hr. Windeck, Renſmeiſter, con Prauß. 
Im Pokoisof: Hr. Eger, Oberamtmann, von Gügel⸗ 
witz. — Im Privat-Logis: Hr. v König, Hauptmenn, 
von Klinkenbaus, Friedrich Wilhelugſtraße No. 6; Hr. Wir,“ 
ſich, Gutspächter, von Kammerau, Predigergaſſe No 1; Hr. 
A3 % Gutsbef, a d. G. H. Poleu, Albrechtsſtteße 
e. 48 r. Blanzger, Kaufmann, von Brieg, Renſcheſtrahe 
b. 28 Ht. v. Kalkteuto, Guter West, vol Obre; Hett 
Kleuſe, Wirthſchafts Inspektor, ven Secetel; Or. Jaurrnick, 
Aominiſtrator, von Rösorazewo, fämmtlich Oderſtraße N. 235 
5 Sopath, d Hr. Broſig, Gutsbeſe, beide von 
larottkau, und Urſilinergaſſe No 4; Hr. v. Gatkiewiez, 
aus dem H. Poſen, Scbmiedebruͤcke No, 49; Herr 
Preihe, Gulsbeſ., von Prauſendorf, Scheitillgerſir. No. 63 
Hr v., Koſchenwar, von Tuͤtvitz, Or. Tbielk, Serongwie⸗ 
Coumiſſar, von Crotoſczinz beide Hummerey No. 3. 
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Due Zeitung erſcheint (ult Angnabmne der Sour; und Feftage) täglich, im Verlafb der Bülbetn Bottled 
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